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Offizielle Absage Deutschlands .
Ehi Schreiben an ilenderson . - Vertagung der Konierenz ?

Präsidium urgiert Parlaments »
einderulung .

Sozialpolitfcher Ausschuß berät Arbeitszeit¬
verkürzung .

Prag , 16 . September . Im Parlaments¬
präsidium , das heute mittags vorwiegend admini¬

strative Angelegenheiten behandelte , die sich im

Laufe der Ferien aufgehäuft hatten , teilt der Bor¬

sitzende Malypctr mit , daß er nach dem seiner¬
zeitigen Beschluß des Präsidiums die Regierung
aufmerksam gemacht habe , daß das Budget für
1933 dem Parlament rechtzeitig vorgelegt werben

müsse .
Das Präsidium beschloß , die Regierung auf¬

merksam zu machen , daß es unter den gegebenen
Verhältnissen notwendig ist, die Vorbereitung der

Parlamentsarbeiten möglichst zu beschleunigen ,
damit das Parlament e h e st e n s zusammen¬
treten könne .

Ein bestimmter Termin für die erste Sitzung
des Parlaments konnte vom Präsidium mit Rück¬

sicht auf die noch nicht abgeschlossenen Verhand »
tungcn innerhalb der Regierung über das künf¬
tige Arbeitsprogramm jedoch noch nicht festgesetzt
werden .

*

Dagegen werden in der nächsten Woche be¬
reits Ausschußb erat un gen aufgenomnien
werden . Außer dem landwirtschaftlichen Ausschuß ,
dessen Einberufung für Donnerstag bereits ge¬
meldet wurde , ist heute auch der sozialpoli¬
tische Ausschuß von seinem Vorsitzenden
Dr . Winter für nächsten Mittwoch cinberufcn
worden . Auf der Tagesordnung befinden sich die

angesichts der heutigen verzweifelten Situation

auf dem heimischen ArbcitSmarkt besonders wich¬

tigen Initiativanträge der sozialistischen Par

tcren , die die Verkürzung der Arbeitszeit fordern .

Aaalspanlere
Mr OS Milliarden Francs
sollen aus 4. 5 Prozent konvertiert werden .

Paris , 16 . September . Tas Parlament tritt

heute um 15 Uhr zu einer kurze » außerordent¬
lichen Tagung zusammen , um die Regierungs¬
vorlage betreffend die Konvertierung der

Staatsrenten durchzuberaten . Der Minister¬
rat hat erst kurz vor Beginn der Kammer- Sitzung
die Vorlage gutgehcißen . Diese sieht die Aus¬

bezahlung oder die Konvertierung in eine neue

4. 5prozcntigc Rente für folgende Rentcntitcl vor :

öprozentigc 1915 —16 , 6Prozentige 1920 , 6prozcn -
tige 1927 , öprozentigc 1928 , öprozentigc Obliga¬
tionen von 1927 und öprozentigc Schahbons von

1927 .

Insgesamt handelt es sich um einen Kapital -
betrag von 85 Milliarden . Ter neue 4. 5pro ; entige
Rentcntitcl wird zu Pari ausgcgeben werden und

soll in 75 Jahren getilgt sein . Besondere Vergün¬
stigungen sind für Kleinrentner vorgesehen , die

die Möglichkeit erhalten , ihre Rcntentitcl in Leib¬

renten unter besonders günstigen Bedingungen
umzuwandeln .

Der Krieg zwischen Dollvien
und Paraguay .
Paraguayer Sieg - Meldung .

Asuncion ( Paraguay ) , 16 . September . Nach
offiziöser Mitteilung sind in den Kämpfen um die

Festung Begucron , die sieben Tage dauerten , mehr
als 500 bolivianische S o l d a t e n g e f a l -

len . Die Verluste der paraguayischen Truppen
bei diesen Kämpfen wurden nicht bekanntgegebcn .
Die paraguayische Regierung beriet gestern über

die Note , in welcher fünf neutrale Staaten den

beiden feindlichen Staaten empfehlen , 10 Kilome¬

ter von ihren bisherigen Positionen abguriicken
und so eine entmilitarisierte Jone zu

schaffen .

Und bolivianische Sieg - Meldung .

La Paz ( Bolivien ) , 16 . September . Die boli¬

vianischen Truppen eroberten und besetzten
die paraguayische Festung Bogadv ,
wo sie viele paraguayische Soldaten gefangen¬
nahmen und zahlreiches Kriegsmaterial / erbeute¬

ten . Die amtliche Mitteilung erklärt weiter , daß
nach diesem ' Erfolge neue K ä m p f e u N w e i t

der Festung Florida entbrannte » . Die

bolivianischen Miiitärkveise stehen dem Vor¬

schlag der siinf - Neutralen betreffend die . ent¬

militarisiert « Zone ungünstig gegenüber .

Berlin , 16 . September . Der ReichSauhen -
mmister hat unter dem 14 . d. M. an den Vor¬

sitzenden der Abrüstungskonferenz Henderson
das nachsteherrd « Schreiben gerichtet :

„ In den Verhandlungen der Generalkom -

misiion , di « der Annahme der Resolution vom

28 . Juli d. I . vorausgingen , hat der Führer der

deutschen Delegation di « Gründe dargelegt , aus

den « « di « deutsche Regierung dies « Resolution ab¬

lehnte . Er hat dabei ausgesührt , daß nach dem

Stande der Konferenjverhandlungen die Frag «
der Gleichberechtigung der bewasfneten
Staate « nicht mehr langer ohne Lösung Reiben

dürfe . Dementsprechend hat er bei diesem Anlaß!
di « Erklärung abgegeben , daß sich die deutsche

Regierung an de « weiteren Arbeiten der Kon¬

ferenz nicht beteiligen könne , bevor ein « befrie¬

digende Klärung der Frag « der Gleichberechtigung

Deutschland » erfolgt fei . "

Nach dem die Resolution gleichnwhl zur An -

» ahn « gelangt ist , steht schon jetzt fest, daß die

künftige Abrüstmigskonvcntion außerordentlich
weit hinter dem lrntwaffnungSrcgimc des Ver¬

sailler Vertrages Zurückbleiben und daß sie sich
von diesem hinsichtlich der Art und Weise der

Abrüstung wcscirtlich unterscheiden wird . Damit

ist di « Frage unmittelbar aktuell geworden , >vie

cs mit der Anwendung des künftigen Regimes
auf Deutschland werden soll . Es liegt auf der

Hand , daß ohne Beantwortung dieser Frage eine

Regelung der einzelnen konkreten Punkte des

Abrüstungsproblems nicht möglich ist .

Rach Ansicht der deutschen Regierung kann

nur estne Lösung in Betracht kommen , die

Lösung nämlich , daß all « Staaten in Bezug auf
di « Abrüstung denselben Regeln und Grundsätzen
unterworfen werden , und daß für keinen

Staat « in diskriminierendes Aus -

nahmeregime gilt , ES kann Deutschland
nicht zugemutet werden , an den Berhandlungen
über die in der Konvention festzulegenden Ab -

rüstungSmaßnahmrn teilzunrhmrn , so lange nicht
feststeht , daß di « gefundenen Lösungen auch aus

Deutschland Anwendung finden sollen .

Um diese Voraussetzung für ihre weitere

Mitwirkung in der Konferenz so schnell als mög¬
lich zu verwirkliche », hat sich die deutsche Regie¬
rung inzwischen bemüht , eine Klärung der Frage
der Gleichberechtigung auf diplomatischem Wege
herbciznführen . Leider muß frstgestcllt werden ,

daß die deutschen Bemühungen bisher zu keinem

befriedigenden Ergebnis geführt haben .

Genf , 16. September . ( SDA. ) Ter Vermal .

tungsrat des Internationalen Arbeitsamtes wird

am Mittwoch , den 21 . September z » einer außer¬
ordentlichen Session znsammentrcten , in der der

italienische Vorschlag auf Einberufung einer be¬

sonderen Scsiion der Internationalen Arbeits¬

konferenz geprüft werden soll , an welcher die

H e r a b s c tz u. it g der Arbeitszeit in der

Industrie im Zusammenhang mit der Welt¬

krise und der Arbeitslosigkeit zu behandeln wäre .

Diese Frage wurde bereits zu mchrercii
Malen vom Bcrwaltungsrat auf Anregung der

Arbeitergruppen geprüft . Im Jänner d. I . hatte
der Rat einen Bericht der Arbeitslosenkommission
entgegengenommen , in dem es u. a. hieß :

„ Wenn man gleichzeitig die Zuteilung von

Beschäftigung an möglichst viele Arbeiter , den

guten Gang der Unternehmungen und den ge¬

nügenden Erwerb eines ' jeden Arbeiters oder An¬

gestellten sichern will , so scheint «S, daß die

besten Resultate durch die Herab¬

setzung der Arbeitszeit auf zirka 4t)

Stunden pro Woche erzielt worden

sind . "

Am 30 . April hatte die Internationale Ar -

beitSkonfcrenz eine Resolution des französischen
Arbeitnehmer - Delegierten Jouhaux angcnom -

Uutcr diesen Umständen seh « ich mich zu
meinem Bedauern genötigt , Sie davon in
Kenntnis zu setzen , daß di « deutsche Regierung
der Einladung zu der am 21 . September d. I .
beginnenden Tagung des Büros der Konferenz
nicht Folg « leisten kann .

Die deutsche Regierung ist nach wie vor der

Ucberzeugung , daß eine radikale Durchfiihrung
der allgemeinen Abrüstung im Interesse der

Sicherung des Frieden - dringend geboten ist . Sie
wird die Arbeiten der Konferenz mit Intereffe
verfolgen und sich je nach deren Verlauf über ihr
weiteres Verhalten schlüssig werden . "

Nir mündliche Verhandlungen
mit Frankreich .

lieber die weitere Behandlung der Frage
der Gleichberechtigung Deutschlands verlautet von

zuständiger Seite , daß die Reichsregierung nicht
beabsichtigt , die am letzten Sonntag überreichte
französische Note schriftlich zu beantworten . Sie

bedauert , fcststcllen zu müssen , daß diese Note das

Problem der Gleichberechtigung sowohl
in seinen Voraussetzungen wie in seinen Folgen
unrichtig auffaßt , ilnd daß sic in keineni
wesentlichen Punkte eine Annäherung an den deut¬

schen Standpunkt zeigt , wie er in dem deutschen
Memorandum vom 29 . August dargelegt wurde .
Bon einer F ortsehung des Meinungs¬
austausches aus dem Wege des Notenwechsels
glaubt die Reichsreaicrung , sich keine För¬
derung der Sache versprechen zu können .

Selbstverständlich ist sie aber nach wie vor zu
einem Meinungsaustausch auf dem Wege
m ü n d l i ch e r diplomatischer Unterhaltungen
bereit . Der Reichsaußcnminister hat heute den

französischen Botschafter Francois Poncet

empfangen und ihm ciNe entsprechende Mitteilung
gemacht . Im gleichen Sinne sind auch die übri¬

gen Regierungen verständigt worden , die von der

Reichsrcgicrung mit der Angelegenheit befaßt
worden waren .

» affen bleibt in Genf

Rom , 16 . September . Der Entschluß Deutsch¬
lands sich an der Abrüstungskonferenz nicht zu
beteiligen , hat hier keine U e b c r r a s ch u n g
hervorgerufcn , wenngleich die Gefahren , die dieser
Schritt mit sich bringt , deutlich erkannt werden .

Nach Ansicht hiesiger politischer Kreise wird sich
Italien diesem Schritt keineswegs an¬

schließen , vielmehr wird cs neuerdings ver¬

suchen , seiner These Geltung zu verschaffen . Man
nimmt an , daß dir AbrüstungSkonfrrcn ; zunächst
vertagt wird . Eine offizielle Notifizierung der

deutschen Note ist hier bisher nicht erfolgt .

men , in der der VcrwaltungSrat des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes cingcladen wird , zwecks An¬
nahme eines internationalen Reglements die ge¬
setzliche Einführung der 4 0 st ü n d i •

gen Arbeitswoche in allen Industrie¬
ländern zu prüfen .

Der Vcrwaltungsrat wird zweifellos diese
Resolution gleichzeitig mit dem Vorschläge des

italienischen Vertreters de Michelis einer Prü¬
fung unterzichen .

In seinem Schreibe » an den Vertvaltungsrat
des Internationalen Arbeitsamtes bringt de Miche¬
lis in Erinnerung , daß die Verteilung der Arbeit

auf die verschiedenen nationalen Märkte unter dem
Druck der Krise , die sich sogar während des Sommers

noch verschlimmert habe , bereits in weitem Maße
durch gesetzliche Maßnahmen oder Arbeitsverträge
vor sich gehe , jedoch in ungeordneter Weise und ohne
die gewünschte Wirksamkeit . Letztere könne nur durch
internationale Verträge gesichert werden , die die
nationalen Industrien vor der ausländischen Kon¬

kurrenz schützen würden . D« Michelis betont , außcr -
deni die Notwendigkeit , zu Vorschlägen zu gelangen ,
die sofort verwirklicht werden können , da die bevor¬

stehende Weltwirtschaftskoyferenz genaue Uebcrcin -
komnienscntwürfc in Betracht ziehen könnte .

Die außerordentliche Session des Vcrwal -

tungsrates des Internationalen Arbeitsamtes

soll zwei Tage dauern .

Aufrüstung der Köpfe .
Mit bemerkenswerter Emsigkeit und Tat¬

kraft bemüht sich die Regierung Papen , dem

staunenden Ausland den „ Dehrwillen " des

deutschen Volkes zu beweisen . Herr General

Schleicher halt stammende Reden , der

deutsche Botschafter in Paris überreicht Noten

und in keiner dieser amtlichen Kundgebungen
ist zu bemerken , daß die Regierung der Junker
und Barone das schwere moralische Unrecht ,
das im Versailler Vertrag an dem deutschen
Volk begangen wurde , durch die Ilbrüstung der

anderen beseitigt wissen nwchte . Di « Regie¬
rung , mit der Dentschland jetzt gesegnet ist ,
hat in der kurzen Zeit ihres Bestandes die

scharfe Waffe schartig gemacht , die die For¬
derung nach gleichen « Recht im Kampfe
gegen die Abrüstungsfeinde bisher war . Nicht
die A b r ü st u n g der anderen ist das Ziel
der General « , sondern die « i g e n e A n f -

r ü st u n g.
Wer daran trotz dem Säbelrasseln des

Herrn Schleicher noch gezweifelt hat , der

wird nun a « « deren Sinnes werden angesichts
des Pla ««es , die gesamte der in den Wehrvcr -
banden vereinigten Jugend der Füh¬
rung eines Generals zu unterstellen .

Mai « «vird sage «« können , daß die vor¬

militärische Jllgenderziehung , die da ins

Werk gesetzt « verden soll , nichts Neues ist und

daß auch die Generäle Deutschla ««d benach¬
barter Länder , in dene « « es keine Junker gibt ,
nichts sehnlicher wünschen , als die Bergiftung
der Jugend mit militaristischem Denken . Es

sei daran erinnert , daß der Plan der vor¬

militärischen Jugenderziehung auch im inner¬

politischen Leben der Tschechoslowakei schoi «
eine Rolle gespielt hat . Hlcrznlande hatte ««
jedoch die Generale kein Glück . Unter den «

Drucke der sozialdemokratischen Parteien und

der machtvollen , von den sozialistischen Jugend¬
verbänden durchgeführten Gegenkundgebungen
mußte sie seinerzeit auf die Verwirklichung
ihres Wnnschtraunics verzichten und noch eine

Verkürzung der militärischen Dienstzeit in

Kauf nehmen , di « im nächsten Jahr in Kraft
trete «« wird .

Was jedoch dem ähnlichen Versuch der

de>ltsche «« Reichsregierung seine besondere Be¬

deutung gibt , das si ««d die näheren Un«stä >«de ,
die zu ihm führten , das ist der Zeitpunkt , in

dem er unternommen wird

Die deutsäzen Generale «vollen «v c n i g e r
und zliglcich mehr als seinerzeit die tschccho -
sloivakischc » «volltcn . Nicht die gesamte
Jugend soll „ in das freie Gelände hinaus¬
geführt " uiid in „ Sportlagcrn " zusammcn -
gefaßt werden , sondern nur die in den partei¬
politischen Wehrverbändcn organisierte . Dafür
werden jedoch die jungen Leute freie Hin -
und Rückreise u« «d freie Verpflegung erhallen
und „einheitliche Anzüge " tragen . Und da

Offiziere in dei « Lagern kon « mai « diercn

«verden , kam « man sich schon vorstellen , wie
die Ausbildung beschaffe«« sein wird : die

Jugend soll Freude gewinne «« am »nilitärischcn
Drill und ain Kommißstiefel . Die Auf¬
rüstung der Köpfe , die da ins Werk

gesetzt werde « « soll , soll die materielle Aus¬
rüstung vorbereiten . Eine regelrechte
Milizausbildung » rnter den « Bor¬
wand sportlicher Arbeit ist da

geplant . Mehr noch — und das bestimmt
uns zu unserer Stellung ««ahine : die voll¬

st ä n d i g c n« o r a l i s ch e E n t w a f f n u u g
des deutschen Volkes in « Kampfe
u «n die allgemeine A b r ü st u n g.

Es gibt auch sogena ««nte bürgerliche
Demokraten , die den Generale « « die Begrün¬
dung für das abrüstungsfeindliche T« n « liefern .
Erst am vergange ««en Sonntag hat ihnen
Herr Theodor Wolff , ein entschiedc ««er Repn
blikaner und Betonndcrer Mussolinis , sozu
sagen das Stichtvort verinittelt in einem Lei

austatz des „Berlirier Tageblatt " :
„. pätteir wir di « Miliz , so würde für oie

private « Verbände sein Raum mehr sein, sie

Arbeitszeitverkürzung aut internationaler Basis ?
Vor einer Sondertagung der internationalen Arbeltskonlerenz .
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Iva riet man ein « Klärung der wichtigsten euro¬
päischen Probleme , die ein « Lösung sehr «rlcich -
tCVl* ^AMM kMwhX ^ hwvh

. nomme » , I
' ' '

j mindest den Boden für ein Abtvnnnen

Arbeiter halten . Unser Kampf gegen den
Militarismus wird ihren Mwehrkampf stär¬
ken und den Friedenswillen fester verankern .
Die moralische Enttvaffnung Tcutschlands im

Kampfe um die Abrüstung muh vou der deut¬

schen Arbeiterklasse verhindert werden .

fort verwirklicht werden kann , da die
I Anzahl der Staaten , die bereit stich, in den

gemeinsamen Fonds beizutragcn , zur Berwirk -
- lichung des Fonds in finanzieller Hinsicht nicht

ausreicht . Trotzdem nimmt mau an , tag auch so
das Ergebnis einen großen Fortschritt bedeuten
wird , denn von dem Finanzbericht , der der curo <
päischcn Kommission erstattet werden wich , er -

Morgen wird der Finanzausschuß in seiner
letzten Verhandlung über die endgültigen Äende -
rnngen beraten .

Der Bericht ist auf liberalen und konser¬
vative » ( ? ) Prinzipien aufgcbant .

Tic Frage dcS gemeinsamen Fonds ist in der

Form einer Anempfehlung der Enropakommission
gelöst . Der Fonds wird N o r m u » g s s o n d s

genannt .

n kann . In wirtschaftlicher Hinsicht wir - äuge -
daß die Verhandlungen in Stresa zu »1

i ebnet »
i werden , das den landivirtschaftli <l ) cn Staaten hel -
! fen würde . Der Bericht des Finanzausschusses

*

Verschleppung der Wettwirtschasts «
konferenz r

Als die Lausanner Konferenz beschloß , den
von der Arbeiterschaft im Jnteritationalcn Ar
br - ilsaml ( IAA ) gemachten und vom Völkerbund
ausgrgriffcncn Boriclüäa der Abhaltung einer

Wcltivirtsrl -afiskonfercnz zur Kriscnbrkämpfnng
durchznführcn , wurde deutlich znn » Ausdruck ge -
oracht , daß diese Konferenz nur dann eine prak¬
tische Wirkung ausüben könne , wenn sic möglichst
bald abgehallen wird . Inzwischen lind die Dinge
erst so weit gediehen , daß die von der Lausanner
Konferenz zur Vorbereitung der Konferenz ein¬

gesetzte Expert «uko »ninission am 10 . Oktober zn »
sammentreteu wird !

Der Direktor des IAA , 3 . Butler , sagte vor
geraumer Zeil im Zusammenhang mit diesen
VorbereitungSarbeilcn , daß „ es ein schlechtes
Borzeichen für den Erfolg der unternommenen
Arbeiten war « , wenn die Meinung jener , die
durch die Weltkrise am meisten betroffen werden ,
nicht berücksichtigt würde und ihre Vertreter
nicht bei den Vorarbeiten hin,zugezogen würden . "

Daß die Expertenkommission erst am 10 . Ok¬
tober Zusammentritt und daß — auf Grund eines
früheren Beschlusses — erst dann über die Ein¬
ladung an das IAA zur Entsendung von Ver¬
tretern ( und somit auch von Arbcitervcrtrctern ! )
entschieden wird , ist ein BetveiS dafür , daß die
„schlechten Vorzeichen " ' bereits zur bedauerns¬
werten Tatsache gewordcir sind !

Neber die AnStvahl der zur Besprechung
kommenden Fragen — und erst recht über ihr «
Bel - andlung ! — besteht auch heutenochnicht
die gcringste Klarheit ! Nicht einmal in
bezug auf den Tagungsort ist man bis jetzt einig
geworden , ja es steht nahezu fest, daß die Kon¬
ferenz in diesem Fahre überhaupt nicht mehr
abgehallen werden kann ! Tenn ( so berichtet laut
„ Manchester Guardian " der australische Minister¬
präsident nach einer persönlichen Aussprache mit
dem Präsidenten der USA . ) Hoover wird , wenn
er wiederaewählt tvird , „alle Hände voll mit
iuncrpolitischen Problemen zu tun haben " . Sollte
jedoch Rooscvolt gewählt werden , „so wird er sein
Amt nicht vor Mär ; antrelen können , so daß er
seine Angelegenheiten in Washington nicht vor
April oder Mai erledigt haben wird ! "

Der Patient — die Weltwirtschaft — liegt
im Sterben . Die Aerzte sind jedoch erst bei den
Vorbereitungen zur Operation angelangt oder
anderweitig beschäftigt .

würden ihre Zöglinge hergeben müssen , die „Er¬
tüchtigung der Jugend " wäre nicht mehr ihre
Sache , mit einem Schlage würde man zu geord¬
neten Zuständen gelangen . Wahrscheinlich würden
einige unserer LandSkncchlsfürsten dir - „ mit
einem Schlage " als einen schlag gegen ihre
heiligsten Interessen cinpsindcn , aber was konnten
die hohen Chefs der S . A. gegen eine so eminent
nationale Parole cinwenüen , di « den Jugend¬
drang nach militärischer Betätigung und die For¬
derung nach Wiederherstellung der Wehrpflicht
erfüllt ? Das demokratisch gesinnte Volk müßte
nnr verlangen , daß der organisatorische Ansban
der Miliz jegliche Einseitigkeit in der Rekrutierung
unmöglich macht . "

Es ist also die Meinung vorhanden , daß
in der Jugend ein nnstillbarer Drang nach
niilitärischer Betätignng lebe und daß man
diesem Drange Rechnung tragen müsse . So
wie Herr von Papcn mit seinem Wirtschafts¬
plan den „Silberstreifen ans den Horizont "
malt - — mein Sohn , cs ist ein Ncbelstreif ! —,
so malt Herr Wolff den Silberstreifen inner¬

politischer Konsolidierung : man erziehe die

Jugend zum Militarismus und „ mit einem

Schlage wird uran zu geordnete »! Zuständen
gelangen " .

Die Jugend hat H n n g e r , das ist
richtig . Sie hat leider auch Zeit und ist durch
die Arbeitslosigkeit demoralisiert : diese
drei Grunde vor allem erklären das Zustandc -
kominei » und das Wirken der nationalsozia¬
listischen S . - A. In den proletarischen Kampf¬
verbänden aber lebt vor allem Klassenbewnßt -
scin und der Wille , die Freiheit der Arbeiter¬

klasse zu verteidigen — notwendigerweise mit
dci » Mitteln , mit denen sie angegriffen wird .

Tie überschüssigen Kräfte , über die die

Jugend verfügt , lassen sich auch schöpferisch
verwerten : man kann die Jugend etwa in

Schulen schicken , kann die Zlrbeitsmöglichkeiten
vermehren — und wird nicht mehr die

Notwendigkeit empfinden , dem militärischen
Drange der Jugend Genüge z»» tun . Er ist
nicht von . Haus aus da : er wird geweckt von

verbrecherischen Jugenderziehern , von gedan¬
kenlosen Eltern , nationalistischen Lehrern und ,
wenn die Voraussetzungen dazu geschaffen
werden , von den Generalen .

Eine Jugend , die s o erzogen wird , wird
vom Kampfe gegen den Krieg nichts wissen
wollen . Er wird ihr romantisch verklärt , die

Freunde des Friedens werden ihr als die

Feinde des Vaterlandes hinge. stellt . Ein kom -
inender Krieg wird in dieser Jugend nicht >
opferbereite Friedenskämpfer , sondern bereite

Opfer finden .

Was wird Stresa Bringen ?
Dienstag Abschluß . — Zurückhaltende Berichte .

Gleichbe t des deut »

f rfj c n Volkes Et ^hja Parole , zu der sich
alle Spzialistet » bekennest . Gleichberechtigung
aber durch die ?ltzrüskkkng der andere »» . Auch
die Aufrüstung „ bloß " der Köpfe wird bei »

Sieg dieser Gleichberechtigung verhindern .

Stresa , 16 . September . Der WirtsihaftS - und
der LandwirtschafisauSschuß der Konferenz in

Stresa beriet heute mit den Mitgliedern des

Finanzausschusses über den Gesamtvorschlag des
Abkommens zur Bildung eines gemeinsamen
Fonds für die f »»»a »»z i e l l c Belebung
der Staate » » Mittel - und Osteuropa « und zur
Balorisierung der Gctreidcpreise . Es » vurde be¬

sonders über den ersten Artikel des AbkonnnenS

verhandelt , woriir festgestellt »vird ,
ans welche Getreideartei » sich die Präferenzen

beziehen sollen .
ES zeigte sich das Bestreben , daß die Angelegenheit
des Verkaufs von Weizen , Mais und Futtcrgerste
früher als die Frage des Korns , der Braugerste
und dcS Hafers erledigt tvcrde , eventuell daß für
die erste Gctrcidckatcgorie größere Präferenz¬
prämie »» gezahlt werden . Zu dieser sehr schwie¬
rige »» Frage werden sich verschiedene Delegationen ,
besonders die tschechoslowakische , reser¬
viert verhalten . Für die Präferenzsysteme tvcr -
dei » nach den Berechnungen aus den Jahren
1029 , 1930 und 1931 75 Millionen Gvldsrankcn
bei Zahlung von 2 Goldfranken Prämie pro
Meterzentner notwendig sein . Weiter wurde be¬

stimmt , daß der engere Ausschuß , in dem Italien ,
Oesterreich , Ungarn und England Bcrtrctcr ent¬

senden werden , prüfen möge , ob auch das Mehl
in das Präfcrenzsysteni aufgcnominen » vcrden

soll.
Weiter wurde über die Frage des Gcgeii »

tverteS verhandelt , der in eiirer geinäßigte »» Han¬
dels - und Zollpolitik der landwirtschastlichen
Staaten gegenüber den gctvcidckaufenden Staate » »
bestehen soll . Die Meistbegünstigungs -
klaus « I soll dabei keineswegs tangiert
weiden .

Man rechnet damit , daß die . Konferenz
Dienstag ihre Arbeiten beende » » werd « ,
denn morgen werden voraussichtlich sämtliche

i Berichte abgeschlossen werden . Vorsitzender Bon¬
net will auch für den Sonntag eine Sitzung ein -

berufeu , falls d,e Ausschußarbeiien nicht rasch
' genug vor sich gehen sollten .

Ucber das Ergebnis der Konferenz kann man
sich Uoch nicht mit Bestimmtheit äußern .

, | Doch kann schon heut « gesagt tvcrde »», daß der'
Dar » » » » und auch deshalb , tveil die Bcr- !Gedanke eineŝ « « mcinsanienFondsnic ( n so -

wirklichung des Planes der deutschen Generale
- - - - - - - - - -

den Gegnern der Abrüstung Waffen in die

Hand gibt , ist zu wünschen , daß der Plan an
der Ablehnung der Juge » »d selbst und an der

Ablehnung der Volkskrcise scheitere , die diese
Jugend bceinflttßen . Der Kampf gegen die

niilitaristische Bersenchung der J »»gend ist die

Aufgabe , die der deutsche »» Arbeiterklasse jetzt
gcstcilt worden ist .

Nicht i »ur der deutschen Arbeiterklasse ,
sondern den Arbeitern aller Länder . „ Den
Jellachich zu schlagen , schlag deine » » Jet -
lachich !" So habe »» es die Arbeiter immer

, . . . w u .
gehalten , so werden cs auch die deutschen I »vurde heutc den Delegatioi »cn verteilt .

Gorgulow .
Von Rhcdo .

Sic herben ihn , wie cs nicht andcrs zu cr -
»varicn war , aus allgemeinen Wunsch endlich um¬

gebrach » und jene Dirne mit verbundenen Auge»»,
die von Optimisten Gerechtigkeit genannt wird ,

ist aus ihre Kosten gekommen . Mit ihr vermut -

lich einige hunderttausend Pariser und einige
Millionen Franzosen . Warum sich der Staat die

Mühe nahm , des » Ausländers wegen den ganzen
komplizierten und anrüchigen Mechanismus einer

Hinrichtung in Tätigkeit zu setzen ? Weil dieser
Ausländer gemordet yat ? Falsch ! Sondern »veil
er den Präsidenten erschossen hat . Hätte er nur
Herrn Müller oder Meyer uni die Ecke gebracht
und ihm nachträglich auch noch die Uhr aus der

Tasche gczoge »», er säße heute in irgendeiner Zelle
irgendeines französischen Gefängnisses , harrte

seiner Teporlalivn und seine Lage wäre zwar
keineswegs beneidenswert , aber er wäre iinmrrhin
am Leben . Oder er säße , wohin er gehört hätte ,
in einer Psychiatrischen Klinik . Wäre cs ihm da¬

gegen gelungen , etwa einer » Krieg gegen Rußland
zu cutfesscln , den Feldzug , von dem sciuc krank¬

haste Phantasie » räumte , so wäre er General und

Ehrenbürger voi » Paris geworden und den Mas¬
senmörder hätten die Böller , so er sic zum Siege
geführt hätle , geehri und ihm Denkmäler gesetzt .
Derart können sich Verrücktheiten , nur guauti -
tativ von einander verschieden , in verschiedene »»
Richtungen « » » - wirken nnd verschiedene Wirkun -

gc >» auslösen . Den Helden trennt vom Ver¬
brecher nicht , »vic gemeinhin angenommen wird ,
ein Abgrund , sondern nur ein höchst kleiner und

arntseliger Schritt .
Ueoerhaupt ! Ein Mensch , der einen anderen

erschlägt , kann sich sehr wohl in » vollkommenen

Besitz seiner Vernunft befinden . Ich kann mir
vorltcllen , daß man mordet nm eines Vorteils
willen , und wäre es auch nur cm illusorischer
Vorteil , ober sei « drum , um eines Lustempfin¬
dens willen . Aber daß die Toi Gorgulows die

Tat eines Verrückten war , daran zweifeln zn
können , bir » ich und tausend andere offenbar nicht
unvernünftig genug .

Warum hat Gorgulow de»» Präsidenlen der

französischen Republik getötet , den er nicht kannte ,
der ihm nie etwas getan hatte , der weder anf -
sallcno sympathisch war , der mit einem Wort
nichts anderes war , als Präsident der Republik ,
und für den ein Herr Gorgulow nicht mehr
existierte , als irgendein Kaffer oder «Senegalneger
aus den Kolonien . Dieses „ waruni " zu ergrün¬
den , bemühten sich Politiker , Richter , Staats -
anwälle , Verteidiger, Soldaten , Gelehrte n>»d Un¬
gelehrte , kurz di « ganze Maschinerie dcS Staates
und daneben auch ein wenig die Psychiater . Was

heraus kam, ist, wc» » n man cs von allen » Sen¬
sationellen und Marktschreierischen entkleidet ,
gleich null . Die Tat war , was sie schließlich wirk¬
lich hätte sei »» können , nicht einmal ein politischer
Mord . Sie Ivar nur ein Mord schlechthin , sozü-
sagen ohne Ursache , » vcnn man von dci » irgend¬
wie pathologisch veränderten Hirnwindungen des
Mörders absicht .

Daß die Psychiater bei der Beurteilung des

Geisteszustandes Gorgulows versagten , nimmt
nicht weiter Wunder , denn sie lassen , obwohl ihre
Wissenschaft ein « Grenzwissenschast ist wie kaum
eine zweite , dennoch nur höchst ungern an den »

Epiphcton „exakt " rütteln , das sic für sich in An¬
spruch nehmen . Was nicht in eine Rubrik ihres
Themas paßt , wird als normal verurteilt . Und
Gorgulow Paßt « eben nicht hinein . Was der Laie
sonnenklar sieht , mußten die Gerechten übersehen ,
weil cs sich nicht einfügen ließ . Das liegt nicht
an einen » Mangel der Verrücktheit Gorgulows ,
sondern an den Lücken , aus de »»en die Psychiatrie
besteht . Daher behielten di « Staatsanwälte , die
im Dienst « der Guillotine stehen , Recht .

Nicht cNva , daß di « Menschheit in dein
Psychopaten Gorgulow ein wertvolles Mit¬
glied verlöre »» hätte . Aber wie sie ihn preisgab ,'
ist immerhin nicht gerade schön und keine Empseh-

l lung für ihren kul . urellcn Stand, ' zumal das

Urteil im Lande eines Volkes gcsprochei » wurde ,
das sich an führender Stelle unter de »» Nationen
glaubt . Tas Urteil war wie die Hinrichtung , und
nicht nur wie diese , sondert » wie eine jede Hin¬
richtung , barbarisch . Gorgulow , der , vielleicht der
einzige von allen , die mit seinem Prozeß z»« tun
hatten , nicht an das Ende glaubte , dessen Opti¬
mismus alle Grenzen überschritt, dessen krank¬
hafter Intellekt , sein « Person nach der Tat im
Brennpunkt des Interesses sehend , sich in diesen
Wochen v' e . u- r am Ziel seiner traumhaften
Wünsche sah, dieser Gorgulow spielte, so lange er
nicht glaubte , den aufrechten Mann . Als er die
Guillotine sah, brach er zusam »nen . Der Narr ,
den die Narrheit der anderen , die der seinen glcich -
ka »n, tötete , wehrte sich verzweifelt , als er den
Tod vor Augen sah.

Er spielte bis kur ; vor dem Ende den Poli¬
tiker , der er niemals war . Er spielt « überhaupt .
Alles ivaö er tat , war Spiel . Das Spiel eines
Kindes , oder besser gesagt , eines Erwachsene»»,
dessen Hirn mit der Entwicklung des Körpers
nicht Schritt gehalten hatte . Die wirklichen poli¬
tischen Ereignisse in seiner . Heimat , deren Sinn
zu erfassen er nie vermochte , gaben seiner lücken¬
hafter » Vernunft der » Rest . Er war ein gefähr¬liches Kind und ein kindischer Schauspieler.
Beides bewies er nicht erst durch seine unheim¬
liche Tat , sondern durch sein ganzes Leben . -

Der Staat tötete ihn , denn der Staat fühlt «
sich verpflichtet , seinen Präsidenten zi » rachen.
Ter Staat , dem ein Menschenleben nicht eben
schwer wiegt , hatte die Macht , sich zu rächen und
er wendete sie brutal und rücksichtslos auch einem
Kranken gegenüber an , dem di « Aerzt « den Kran -
keuschein verweigerten . Di « Gerechtigkeit trium¬
phiert «, Paris war um eine Sensation reicher ,
der Scharfrichter hatte Arbeit und der Staat zeigte
sich von seiner starken Seite . Ta ’ vor allem er¬
schien ihm wichtig und bedeutsam . Und darum ,
nicht weil er sinnlos gelötet hatte , mußte Gorgu -
lotv sterben , ein armer Narr , dessen Platz in einer
Anstalt gewesen wäre .

Quo vadis ?
Wohin gehen wir , muß jeder , jetzt da die

Handelsziffern für die ersten acht Monate dös
Jahres vor un » liegen , frage », denn selbst die
größten Optimisten kommt nun daS Granen ob
der Wirtschaftslage unseres Staates an . Nicht ,
daß unser Außenhandel passiv ist , ist daS ärgste
an diesen Tatsachen , sondern daß die Ziffern so
gewaltig gesunken sind, sowohl in der Einfuhr
als auch bei der Ausfuhr . DaS fordert zur Be¬

sinnlichkeit heraus . Gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres sind wir bei der Einfuhr um etwa
zwei Milliarden Ke , bei der Ausfuhr fast um
vier Milliarden zurückgcgangen , oder noch drasti¬
scher dargestellt ; wir haben vom Jänner bis
August dieses Jahres um nicht viel weniger als
die Hälfte jenes Betrages an Waren anSgcsührt ,
was auszuführen wir » n . der gleiche »» Zcitpcriode
des Vorjahres in der Lage waren . Aber noch
mehr ! Während bisher die AllSfuhrziffcr lang¬
samer sank als die Einfuhrsumme , ist cs jetzt so,
daß in diesem Jahre die ÄuSsuhrzisfer Plötzlich
absackt , daß sie tief unter je »»er der Einfuhr steh».
Selbst da»»»», wenn die letzte »» vier Mo» » ate des
JahrcS einen ungeahnten Aufschwung unserer
Wirtschaft bringen würden , waren wir außer¬
stande , die Außenhandelsziffern des Vorjahres zu
erreiche »», nachdem aber dieses Wuilder nicht ein¬
treten kann , gilt jetzt schon als feststehend, daß
1932 der gesamte Anßcnhandcl kaum de » Betrag
von 16 Milliarde » » Kö betragen wird , eine
Summe also , die nicht ciitntal die Hälfte dessen
beträgt , waS wir im Jahre 1930 ai » Ein - und

Ausfuhr zu verzeichnen hatten , gar nicht zu reden
von » Jahre 1929 , da der Gesamthandel 40 . 5 Mil
iiardei » Ke betrug .

WaS haben wir nun a»»S diese »» Tatsachen
zu folgern ? Einmal , daß auf Grund der so außer¬
ordentlich niedrigen Einfuhr unseres Staate «
eine Belebung der Wirtschaft n»»d vor allen » der
Industrie in der nächsten Zeit nicht cintrctc »»

kam«, den »» ei »»c Besserung der Wirtschaftslage
muß sich zweifellos durch ein vorhcrgegangrue »
Ansteigen der Einfuhr bemerkbar machen , »veil
der Rückgang der Einfuhr nur zum Teil auf die

Beschränkung auf ausländische Agrarproduktc zu¬
rückzuführen ist, in der Hauptsache ist der ge¬
ringere Bedarf ent Jndustriegliter »» entscheidend .
Die Krise verschärft sich also .

Die Ausfuhrziffer läßt uns erkennen , daß die
StaatSwirtschaft in etne immer schlimmere
Sitnaiion gerät , denn eine un » »»»ehr als 50 Pro¬
zent verringerte Ansfuhrziffer gegenüber 1929

muß das Staatsbudget außerordentlich in Mit -

leidenschaft ziehe »», noch dazu , wenn sic zum
Passiv »»» der Handelsbilanz geführt hat .

Die Vergröberung der Wirtschaftskrise und
der Krise der StaatSwirtschaft aber hat in ihrem
Gefolge eine unweigerliche Verschärfung der ÄnS -

einanocrsetzung zwischen den Vertretern des Be¬

sitzes nnd jenen der Arbeiterklasse . Die einen
werde » » versuchen , de»» Finanzausgleich . auf Ko¬

ste»» der Arbeiterschaft hcrbcizusührcn, die
andern , das sind wir , müsse »» bei Verschärfung
der Wirtschaftskrise Maßnahmen zun » Kamps
gegen die Arbeitslosigkeit und der Maffennot ver¬

langen , die nur in harter Auseinandersetzung mit
dem Gegner vcrtvirllicht werde » » können . Wir

gehe»» einem Notwinter entgegen , der , we » » n er
nicht zm» > Verderber unserer Klasse werden soll ,
die größte »» Anstrengungei » von >»ns , die größte
Energie im Kampsc voraussetzt . Wenn alle

Volksschichten , die auf Grund ihrer Klasse »»lage
zn unS gehören , die wirtschaftliche und politische
Situation so sehen , toie sic gegenwärtig wirklich
ist , dann brauchte uns trotz alledem nicht Bang¬
uis ankommcn . Wir »visscn , »vic geschickt der Ka¬

pitalismus in dieser Zeit gegen un « operiert , »vir

haben cs in Deutschland gesehen, deshalb wisse»»
»vir , daß der Kampf un » die Mensche »» nnd die

Zukunst sehr schwer »verdei » »vird . Dennoch , »vir
fürchte »» ihi » nicht und »verdei » ihn zu führe »» ver¬
stehen.

MSHrisch' schlefifche Lauvesvertretung
für de « 18 . Sttober einberufen .

Brünn , 16 . September . I »» der heute abge -
haltenen Sitzung des LandesauSschusscs gedachte
der Vorsitzende deS verstorbenen MitglieoeS der
Landesvcrtretnna , Dr . Pele , »veiters wurde
mitgeteilt , daß die einzelnen Kommissionen zur
Vorbereitung des Programms für die nächste
Tagung der LanoeSvertretung , die für den
18 . Oktober einberufen wnd , zusammentreten
»verden . Mitgeteilt wurde , daß von der Regierung
die ? lbschlnßvcchmmg dcS schlesischen Fonds und
des schlesische »» Unterftützungsfonds für das Jahr
1928 genehmigt wurde . Bewilligt wurde » ein¬
zelnen Bezirken »»nd Gemeinden Anleihen . Die
Arbeit für den JsolationsPavillon der Landes -
krankcnanstalt Brunn im Betrage von 1,750 . 00 K
wurde vergeben .

Sine neue Belastung für die
Konsumenten .

Im „ Pravo Lidu " macht der Vorsitzende der
tschechischen Großeinkaufsgesellschaft Genosse Emil
Lustig auf eine Praxis aufmerksam , die eine
»»euerliche Belast »»»« fi »r di « Konsumenten bedeu¬
tet . Durch die Devisenbeschränkungen bei uns und
im Ailßlande ist der internationale Warenverkehr ,
gedrosselt . ES » verden nun sogenannt « K o m p e »»-
sationsgcschästc abgeschlossen, das heißt, ,
daß wir z. B. bestimmt « Mengen von Waren in
ein anderes Land ausführen und für diesen
Wert bestimmte Ware » » aus dem betreffenden
Lande z>» u»»S eingeführt »verden . Da sich diese
beiden Werte ausgleichen , ist eine Zahlung über
die Landesgrenzen hintveg unnötig ; wir bedürfen
keiner fremden Devisen , um die Einfuhr zu be -
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zahlen, und das Ausland braucht keine Devisen ,
um unsere Ausfuhrgüter zu bezahlen . Die tschccho-
slowakischen Exportlndustricn mache » das nun jo,
daß sie ihre Forderungen verkaufen und für die¬

sen Berkaus einen Zuschlag von 1ü bis 30 Pro -
zent erheben . So wird von der Bevölkerung eine

neue Steuer in Form einer Exportprämie erha¬
lt », die cingeführtcn Waren werden teurer , der

Konsument muß es bezahlen ; die Industrie wird

in den Stand gesetzt , eine unkontrollierte Steuer
aus Kompensationsgeschäften zu erheben . Dieses
System ist unerträglich und es ist notwendig , daß
der Willkür gewisser Exportfirmen ein Ende ge¬
setzt wird .

Zwlsdienkill an der ungarischen
Grenze .

Tschechoslowakische Grenzer aus ungarischem
Gebiet .

Budapest , 16 . September . ( MTJ. ) Das

Ungarische Tclegraphenkorrcspondenzburo ver¬

öffentlicht folgenden aintlichcn Bericht :
Unweit der ungarischen Gemeinde Jpo -

l y v c c z c wollten in der Nacht des 10 . Sep¬
tember vier dortige Bewohner , und zwar Mi¬

chael Kaposzta , Michael Kaposzta jun . ,
Stefan D c m e und Andreas Deme von der

gegenüber liegenden tschechoslowakischen Ge¬
meinde Balog über die Grenze gelangen .
Sic gelangten nur an das ungarische Ufer des

Flusses Jpola , welcher die Grenze bildet . Dort
wurden sic von einer zweigliedrigen tschecho¬
slowakischen Grcnzpatronille beobachtet , welche
an das ungarische Ufer gelangt sei , um die

Fliehenden verfolgen zu können . Als sic sic
nicht erreichen konnte, gab sie auf die Fliehen¬
den 10 bis 15 Schüsse ab, von denen cincr

Michael Kaposzta traf . Die tschechoslowakische
Grenzwache wollte den Berichten auch mit Ge¬

walt , wie ausdrücklich mitgeteilt wird , a u f
tschechoslowakisches Gebiet bringen .
Dies gelang ihr nicht , da der Verletzte wegen
großen Blutverlustes vollkommen erschöpft tvar .
Der Verletzte wurde früh aufgesunden und es
wurde ihm ärztliche Hilfe zuteil . Durch die

amtliche Untersuchung der ungarischen amtlichen
Organe wurde nach dem erwähnten Bericht fest¬
gestellt , daß die tschechoslowakische Patrouille
etwa 80 bis 100 Meter auf ungarisches
Gebiet v o r g e d r u n g e n sei, um die Flic -
hcuden zu verfolgen . An der erwähnten Stelle
wurden auch tschechoslowakische Patronen ge¬
funden , ein Beweis , daß de tschechoslowakische
Patrouille geschossen hat . ( Anmerkung des ( ^ PB :
Infolge der späten Nachtstunde , zu der diese
ungarische amtliche Meldung cinlangte , war es

nicht möglich eine amtliche Darstellung des

Zwischenfalles tschcck ) oslowakischerseits zu er¬

halten . )

Bergarbellerlfongrcn
lOr Abrüstung .

London , 16 . September . ( Reuter . ) Die In¬

ternational « Bergarbeiterkonferenz genehmigte
den von einem deutschen Delegierten unterbreite¬

ten Resolutionsantrag , in welchem verlangt
wird , die Rüstungen möchten sukzessive und gleich¬
zeitig aus das Niveau der am meisten abgerliste -
ten Nationen herabgesetzt werden .

Aus der Arbeltcr - Turn und

Sportbewegung .
Europameisterschaft der Arbeiter

futzballer .
9. Oktober im Anssiger Stadion .

Die Arbeitersußballer haben sich eine große Aus¬

gabe gestellt . Die Ermittlung der besten Länderels
Europas im Arbeitersport . Mil Begeisterung wurde

dieser Beschluß der SAS3 in soft allen Ländern

ausgenommen . Die Europameisterschaft soll nicht
allein in sportlicher Hinsicht werben , sondern sic soll
vor allem mit dazu beitragen , den Gedanken vcr

Verbrüderung und Solidarität unter der Arbeiter¬

schaft zu festigen . Glänzend ist der Auftakt , den

unsere reichSdeulschcu Genossen zu ihrer ersten
Begegnung mit Oesterreich am 23. September ge¬
nommen haben . Ungeheuere Begeisterung im ganzen
Reich . Aus allen Teilen des Reiches liegen Meldun¬

gen vor . Entfernungen von liüO Kilometer lönncn

die grenzenlose Begeisterung nicht hemme » . 15 . 000

Karte » sind im Vorverkauf bereits vergriffen . Heute

schon rechnet man In Dresden mit 25 bis 27 . 000

Zuschauern . Die Dresdner Bcrkehrsobieilung hat

für diesen Tsg «ine umfassende Berkehrsordnung -r

lassen, uni den erwarteten großen Verkehr zu regeln .
Mit großer Begeisterung steht die sozialistische A>

beiterschaft Dresdens , in richtiger Erkenntnis de-

ungeheueren Bedeutung zu dieser Veranstaltung
Für Nordböhmen naht diese Kraftprobe am 9

Oktober . Auisig , das schon eine bewegte Zeit in
der Geschichte der Arbeiterschaft hinter sich bat

wurde bestimmt , dieses erst « Eurvpaspiel das nnlere

Bcrbandself mit Deutschland znlammenbringt , zu

beherbergen. Aussig tviod keiner Tradition geniä ' '
auch diese Kraftprobe bestehen . Wie in 2ach > » so

bracht sich auch bei uns schon eine große Begeiste¬
rung bemerkbar . i AuS allen Teilen des Kreises
laufen Anfragen und Meldungen ein Rastlos
arbeiten die Ausschüsse an dem Gelingen dieser

großen sportlichen Veranstaltung . Auw die >porr -
liebende Bevölkerung unseres Gebietes >olrd aufge¬
fordert, am 9. Oktober i » Aussig kür die lldec des

Arbeitersportes , für Solidarität und proletarische
Zusammengehörigkeit in einer mach ' vollen stwrt -
lichen Veranstaltung zu demonstrieren

Werbet für den 9 Oktober zum Besuche dcs
l Europamcisterjchastüspieleü .

Tauben ,
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weißer als die weißen

Doch muß man an die Regel glauben :

LL Löse Rodion inkaltemWasserauf

- j — Koche die Wäsche darin 15 bis
t ) ' 20 Minuten

— Schweife erst warm , dann kalt ,
jC — bis klares Wasser bleibt

Hindenburgs
„ Jugenderradillgung “
eilt Bruch des Friedensvertrages .

Paris , 16 . September . „Petit Paristen "
schreibt in Besprechung der letzten Verordnung
Hindenburgs über das Kuratorium für Jugcnd -
ertttchtigung , der wahre Zweck sei hier nicht die

Organisierung von Sport und Spiel , sondern
eine wirkliche vormilitärische Erzie¬
hung . Auf die einzelnen Bestimmungen der

Verordnung eingehend , sagt das Blatt , cs handle
sich um einen ausgesprochenen Bruch
des Versailler Frieden - Vertrages ,
besten Artikel 176 und 177 ( Teil V’ ) die Pflege
des militaristischen Gedankens bei der Jugend
verbiete .

Als Kriegsfolge , Inflation und Wirtschafts¬
krise auch den Handwerker , Kaufmann , Bauern
und Kleinbüraer entwurzelten , wurden auch sie
reif für sozialistische Gedankengängc , die ihnen
in nationalem Gewände um so annehmbarer
erschienen . Alle diese Gruppen sind keine Zu¬
fallserscheinungen , auch keine Früchte agitato¬
rischer Talent «, sondern Ergebnisse wirtschaftlicher
Entwicklung . "

Genosse Lobe kritisiert dann die Wirtschafts¬
maßnahmen der Reichsregierung , denen er den
Wirtschaftsplan der Sozialdemokratie entgegen¬
stellt . Die sozialdemokratischen Anträge wollen
das Ucbel an der Wurzel packen , sie kurieren

nicht die Symptome , sondern den Notstand ,
unter dem alle kapitalistischen Länder leiden .
Der Reichskanzler hat das Wort „ Gemeinnutz
gegen Eigennutz " gebraucht . Der Appell an
den privaten Unternehmer ist jedoch ein Appell
an den Eigennutz , dem die Sozialdemokratie

den Appell an den Gemeinsinn , an die Soli¬
darität deS Volkes , an das Prinzip der

gegenseitigen Hilfe , an den Sozialismus
entgegensetzt . Schuld an der heutigen Krise sei
die mangelnde Kaufkraft , die durch die anti¬

sozialen Maßnahmen der Regierung , durch den
neuen Lohndruck , weiter geschwächt wird . Der

Versuch Papens , die Wirtschaft zu beleben , ge¬
schieht auf Kosten der Arbeitenden .

Ltbe antwortet Papen

Enttäuschungen erleben , die auch Größeren , wie

Bismarck , und Kleineren , wie Wilhelm II . , nicht
erspart geblieben sind . Sie alle glaubten , uns

schon nicdergcriUcn zu haben .

Unser « geschichtlich begründete Bewegung ist
nicht aus Amtsvorsteher und Landräte , auch

nicht auf Minister gegründet , ihre Wurzeln
sitzen tief und fest in Millionen deutscher

Volksgenossen ,
die ihrem Ideal um so treuer dienen , je mehr
Gefahren ihnen drohen und die sich eines Tages
auch entwundene Positionen wieder holen wer¬

den . - Hat doch erst jetzt Herr Straßer in

Dresden die Befürchtung geäußert , Ihre Maß¬
nahmen tvürden zwar keine „ Belebung der Wirt¬

schaft ", wohl aber eine „ Belebung dcs Mar¬

xismus " zur Folge haben . Ueberhaupt : wo

sitzen jetzt überall Marxisten . Es gibt rote

Marxisten , cs gibt schwarze Marxisten , Herr
von Papen beschuldigte iit Münster die National¬

sozialisten marxistischer Auffassungen , und die

Deutschnationalen bescheinigen Herrn Hitler
marxistische Methoden . Während sie den Drachen

I Marxismus mausetot geschlagen wähnten , wächst
ihm jedesmal ein neuer Kopf.

Der am 31 . Juli gewählte Reichstag um *
faßt 37 Prozent Nationalsozialisten , 22 Prozent
demokratischer Sozialisten , 14 Prozent bolsche¬
wistische Sozialisten , zusammen 73 Prozent
antikapitalistischer Abgeordneter .

„ Mag Führcrwille und Gönnereinfluß die

Echtheit des „ nationalen " Sozialismus oft frag¬
lich erscheinen lassen , daß große Teile ihrer
Wähler Anhänger antikapitalistischer und sozia¬
listischer Gedankengängc sind , daran zweifle ich
nicht . Freilich werden sic

eines Tages eine fürchterliche Enttäuschung
erleben . Die Nationalsozialisten sind wie wir
ein Ergebnis geschichtlicher Entwicklung .

Als die kapitalistische Produktiv » dem Ar¬
beiter den ihm gebührenden Anteil an den

Früchten seiner Arbeit vorcnthielt , wurden die
Arbeiter Sozialisten , Sozialdemokraten .

. Als der Krieg den Gegensatz ins Un¬

geheuerliche steigerte und die Verachtung deS
! Menschenlebens im Zbampf der Interessen her -
j beiführte , wurde ein Teil in gewissem Sinne

und werden bald merken , wie unglücklich cs sich radikalisiert , sie wurden Bolschewisten .

Orgien des Hasses
UN » den Aufentyutt Xroftfid .

Hasser , nun riefen sic, nm niedrige Rache zu
nehmen an einem , den » die Schuhricmcn zu
schnüren sie nicht würdig sind , gegen ihn die
Bürokratie eines kapitalistischen Landes auf . Das
A s h l r c ch t , das sonst jedem Politisch Verfolgten
gewährt wird , sollte Trotzki nicht einmal in der
primitivsten Form gewährt werden . Dieses
Kapitel der kommunistischen Schande ist nicht
das größte , nicht das umfangreichste , wohl aber
das erbärmlichste .

Aber die kommunistische Schande entlastet
nicht die nationalistischen Hetzer , die nun ,
da dem kranken Trotzki wirklich die Einreise
verboten wurde , auf ihren „Erfolg " recht stolz
sind und so tun , als hätten sie das Vaterland
gerettet . Unter cincnt vierspaltigen Titel ver¬
kündet der „ Narod " seine und des Landes
Schmach , die darin besteht , daß einem Verfolg¬
ten , der sich nach Heilung seiner schweren Krank¬
heit sehnt , die Erfüllung seines Hoffens unmög¬
lich gemacht wurde .

Wenn kleinlicher . Haß gegen Trotzki nicht
vor seiner geschichtlichen Größe verstummt : vor
dem Leid eines Heimatlosen , Kran -
ken , müßte er schweigen . Daß sich aber
dieser Haß an dem Unglück des Gequälten ent¬
zündet , daß er sich zu wahren Orgien steigert ,das zeugt von der moralischen Niedrigkeit seiner
Träger , ob sich diese Bolschewiken oder National -
dcmokratcn nennen mögen .

„Festtage für die Reichen , Fasttage
für die Armen

wevdeil die Folge Ihrer Belebungsversuche fein " ,
so ruft Löbe dem Reichskanzler zu .

Köstlich ist auch , was Löbc über die Ver¬

handlung zwischen den Nationalsozialisten und
dem Zentrum sagt . Bei diesen Verhandlungen
mußte er immer an das Lied denken :

„ A bisserl a Liab und bisscrl a Treu ,
und a bisserl a Falschheit ist allwcil dabei . "

Wenn man die einzelnen Gefühle abwägt , mußte
man damit beginnen : zehn Prozent Liebe , fünf
Prozent Treue — man wurde zu Resultaten
kommen , die man laut kaum ansznsprcchcn
wagt .

Ueber die Außen - und Wchrpolitik sagt
Löbc treffend , daß sich die Sozialdemokratie wie
immer gegen die einseitigen Bestimmungen des

Vertrages von Versailles wendet . „ Sie verlangt
die Gleichberechtigung Deutschlands , aber mit
dem Ziel der Abrüstung , nicht der Aufrüstung . "

Seine Ausführnngen endet Löbc folgender¬
maßen :

„ Die Sozialdemokratie ist gewöhn « , allein
zu fechten zwischen einer Unzahl von Feinden ,
die uns rücksichtslos befehden . Wie wir dem
Aufbau einer neuen Ordnung dienten , als wir
die tägliche politische Kärrnerarbeit der letzten
zehn Jahre verrichteten , so werden wir nicht
einen Augenblick irre werden , wenn jetzt neue
Verfolgungen und Schmähungen unser warten .

Mögen sie « ns durch Kerker und Pfützen
schleifen , wie sie es in der Jugend unserer
Bewegung getan , aus Millionen von Herzen
und Hirnen antwortet ihnen der siegesbewußte
Ruf :

„ Mit uns zieht die neue Zeil ! "

Ter lschechischnationalcii Hetzpresse ist also
doch gelungen , was alle Vernünftigen , alle

M „^Gesitteten für unmöglich hielten : sic und die

; Parteien , die hinter ihr stehen , haben die Ein .

,■ l“, . • k k in • j ^' ". . ^1 . reise Trotzkis in die Tschechoslowakei verhim
oft beliebt wird , dank st auch hier cm T- f,z,t Man darf wohl annchmen , daß die amt¬
vorhanden . Gewiße S,e haben de » Wkluß Feststellung , Trotzki habe keinen Paß ,
sozialdemokratischer Staatsfunktionäre gemindert , pjx ihm gestellten Bedingungen nicht
"n^beseitigt unter Formen , die sich noch rachen fcicil , uur Ausrede ist . In Wirk -
wcrden . Wenn

>^ic aber glauben , damit das -
sj ^feit haben die tschechischen Agrarier und die

Wachstum und die Kraft der sozialistischen Rationaldemokraten , in Wirklichkeit hat der
geschwächt zu haben , daun durften sic , Innenminister S / awik verhindert , was die

Die deutsche Sozialdemokratie
kampfbereit !

Genosse Paul Löbe war von der sozial
demokratischen Fraktion bcstinimi worden , im

Reichstag die Stimine des werktätigen Volkes zn
Gehör zu bringen . Die Auflösung des Reichs ¬

tages hat das verhindert . Inzwischen hat der

Reichskanzler von Papen die Erklärung , zu deren

Verlesung im Reichstag er gleichfalls nicht ge ¬

kommen ist , durch den Rundfunk verbreiten lassen .
Genosse Löbe erteilt ihm in der reichSdcntschen
Partciprcsse ein « glänzende Antwort , aus der
wir nachstehend einiges wicdergebcn .

Genosse Löbe hält dem Reichskanzler zn
Beginn seiner Ausführungen vor , >vas er an¬

gestrebt und was er erreicht hat . Er wollte

die „ ausbauwilliaen Kräfte " zur Mitarbeit her ¬

anziehen , die gefährlichen Einflüsse des Marxis ¬

mus unterdrücken und die Schwierigkeiten einer

StaatSführung im Reiche und in Preußen be ¬

seitigen . Was hat er erreicht ? Er hat die Rc -

gierungsmaschine in Preußen zerschlagen , die

„ aufbauwilligen Kräfte " , worunter er die Natio ¬

nalsozialisten verstand , stehen zu ihm in hcstigcr
Opposition . „ . Haben Sie nach all dem " , so fährt
Lobe wörtlich fort , „ den Eindruck , Herr Reichs ¬

kanzler , daß die „nationale Konzentration mit

etwas anderem als einem Fiasko geendet hat ?
Nein ,

Herr Reichskanzler , Sie sitzen wirklich nur

noch aus den Spitzen der Bajonette

M c n s ch l i d) f c i t dem kranken Trotzki nicht
vorcnthalten konnte . Wie . ^besorgt " klingt cs ,
wenn der Herr Slawik verkündet , er könne für
die Sicherheit Trotzkis nicht bürgen !

Daß Trotzki keinen Paß hats ist ein Kapitel ,
das in erster Linie die russischen Machthaber
und ihre Anbeter betrifft . Nachdem Trotzki die

I Revolution gerettet hatte , schickte man ihn in die
Wüste und verweigerte ihn«, worauf selbst in
gewissem Maße der Staatenlose Anspruch hat :
den Paß . Heimatlos wurde der Mann
goniacht , dem sein proletarisches Vaterland unend -
lich mehr verdankt , als allen Stalins und ihren
Untcrläuscln zusammcngciiommen. Und da Trotzki
nun Gelegenheit bekommen sollte , sich von dem
qualvollen Leiden zu befreien , das seinen Körper
zermürbt , nnn stimmten die . Konrmnnistcn mit
ei » in den nationalistischen Chor der Trotzki »

darauf sitzt, zumal , wenn Herr Schleick >er es ist,
ti!l1l[|IIIIIIllHlltillllllllltllllllllinilinillll[|llllllllinilHIIIJIIII)IIIIIIIIHinilllllll[|llllllllllliniilHIIUIIIIIIHtlNltllllHlllllinillllll!llflinillllll)lllllllllllllllllllltinillllllllinil1llllllll<lllllllUlfllllllOllllllllliniHr>

der Ihren «sessel mit diesen Geraten auswailierl

hat . Da scheinen schon andere unbcqueni ge

scsscn zu haben .
Sie wollien den Marxismus schwächen und

unterdrücken . Die sozialdcmokraNschc Fraktion
ist mit 136 Abgeordneten aus dem alten Reichs ¬

tag auSgcschicden , mit 133 in den neuen wieder - '

gekehrt . Der lleinen Einbuße stehen 11 neue >

kommunistische Mandate gegenüber .
'

Sc » Marxismus als Gesamtheit nehmen , wic es ; rcifc Trotzkis in die Tschechoslowakei verhin -
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T agesneuigkeiten
AdoMs totes nennen .

Einst schwärmten die Nazi von Diktatnr ,
jetzt leisten sie brav den Verfassungsschwur ,
einst wurde — das war noch vor einigen

Wochen —
vom Siegeömarsch nach Berlin gesprochen ,
jetzt aber hört man kein Wort mehr davon .
Vertagt ist der Putsch samt der Revolution ,
die terrorliisternen Nazihorden
sind „Schützer der Demokratie " jetzt geworden .

Hitler , der früher so lebhaft gekräht ,
steht jetzt auf dem Boden der Legalität
und nihlt als,,Systembezwinger ",
sein Einfluß wird täglich goeringer.
Pech hat der Mann . Als Deutschland „ertvacht " ,
da griff der Trommler gierig zur Macht ,
aber — so geht es halt oft im Leben —
er griss ganz gehörig daneben .

Das Dritte Reich ? Der Traum ist nun aus
und Trauer herrscht jetzt im Braunen Hans .
Adolf sieht sich in schweren Nöten
und langsam geht nun sein „ Zauber " flöten .
Das kommt davon , wenn man sich übernimmt .
Zum Schluß die Rechnung gewöhnlich nicht

stimmt .
Dem „ Kämpfet und „ Stürme r " ist aus

den Wegen
zur Macht ein Schleicher ost llberlegen .

H. L.

Was sagt Herr BiskooW dazu ?
Ein Reservistenbrirs aus der Slowakei .

Der „Adlcrgcbirgsbote " veröffentlicht fol¬
genden Brief eines Parteigenosse », der als
Reservist znni Grenzjägerbataillon
Nr . 9 nach R i in a n k a - S o b o t a cingerückt
war :

„ Daß beim Militär des tschechoslowakischen
Staates das Menschenleben gar nichts gilt ,
konnten die Reservisten des 9. Ärenzjägcrbatail -
lons fcststcllcn . Der aktive Soldat Miroslav No -

watschck batte eine stark geschwollene Backe und
ging auf oic Marodenabteilung . Dort wollte ihm
der den Sanitätsdienst besorgende Stabsfeld¬
webel die Backe aufschnciden . Ltowa -
tschek widersetzte sich diesem Beginnen des Stabs¬
feldwebels mit dem Bemerken , daß er sich das
wohl von einem Arzt , keineswegs aber von einem
Laien machen läßt . Der Stabsfeldwebel geriet
darüber so in Wut , daß er deswegen Nowatschck
noch eine - Ohrfeige auf die Backe versetzte .
Bei diesem Vorfall waren 5 Zeugen zugegen .
Trotzdem sofort die Anzeige gegen den Feldwebel
erstattet wurde , sand kern Bataillonsrapport statt .

Schäden , die ans den Feldern bei den Uebun -

gen entstehen , muß die Mannschaft bezahlen .
So wurde zur Wiedergiitmachung eines auf den

Feldern verursachten Schadens von jedem bei der

llcbung beteiligten Soldaten 1 XL cingehoben .
Bei einer ucbung ereigneten sich auch zwei

Unfälle . Ein Soldat wurde durch den Schlag
eines Pferdes sehr schwer verletzt , ein anderer

durch ein Motorrad , das in eine Gruppe Sol¬
daten fuhr .

Hilfe konnte aber den Verletzten kein « ge¬
bracht werden ,

tvcil die Sanität 16 Kilometer vom Urbungsplatz
entfernt war . . . "

Wir erwarten , daß das Nationalvcrtcidi -

gungsministcrium irgendwie auf diesen Brief
reagieren werde ; aber cs muß das nicht gerade
mit der Dementicrsprihe sein !

Das Elsenbahnunglüil in Algier .
Paris , 16 . September . Wie Havas ans

Oran berichtet , beläuft sich die Zahl der Toten
des Eisenbahnunglücks , soweit sie identifiziert wer¬

den konnten , auf 51 , di « der verletzten auf 255 ;
37 Personen werden noch vermißt . Man befürch¬
tet , daß von den Vermißten niemand lebend ge¬
borgen werden kann . Die Unfallstätte ist im

übrigen noch von einem Sandsturm heimge¬
sucht worden .

Der Kinderflug . . .
Nach der Rettung der aus ihrem Ozcanslug

verunglückte » „fliegenden Faniilic " gab der Leiter
der „Expedition " , Oberst Hutchinson , eine

Schilderung seines Abenteuers . Oberst Hutchinson
erzählte , daß er wegen einer außergewöhnlich
dichten Wolkenbank nur 15 Meter über der mit

Eisschollen und kleinen Eisbergen bedeckte »

Meeresfläche fliegen konnte . Es sei außerordent¬
lich kalt gewesen . Dadurch , daß die Windschutz¬
scheibe sich mit Eis bedeckt hätte , hätte er die Sicht
verloren und blind fliegen müssen . Schließlich
sei er genötigt gewesen , auf das Wasser nicoer -

zugehen und drahtlose Hilscruse auszuscnden .
Leider sei nach kurzer Zeit das Funkgerät feucht
und daher beiriebsilnfähig geworden . Plötzlich
hätte das Fahrzeug , das an Land manövriert
tvcrden sollte , zu sinken begonnen . Nur mit gro¬
ßer Mühe hätten die Fnsassen noch , eine kleine

Insel erreicht . Diese Insel sei zivar völlig >ni -
bewachscn , aber wenigstens irinklvasserhaltig ge¬
wesen . Eine Höhe hätte Schutz vor eiskalten

Winden geboten . Als das Funkgerät wieder

arbeitete , hätte die Familie Hutchinson „ mit un¬

aussprechlicher Freude " sestgestellt , daß noch
andere Suchcxpcditivncn unterwegs wären . Frei¬
lich habe diese Freude nicht den durch die Kälte

verursachten Schmerz lindern können . „ Die
Kinder , die sich außerordeiltlich tapfer gclwlten
hatten , litten unter einem schweren Husten , so daß

Morde oder stirb I

Ein englischer Korporal erzählt junge » Arbeitslosen , die zum Eintritt in
die Armee überredet tvcrden sollen , „lustige Schwänke aiiü dem Soldatenlebeu " . England ist
nach Beendigung des Krieges zuin System des Söldner - Heeres zurückgckehrt . Unt aber die
Zehntausend « zu gewinnen , die alljährlich i » die groß « Heini - und Kolonialarmee eingestellt
tvcrden , ist ständig ein großer Werbefeldzng vvaanisiert , durch den den jurigen Leuten
und vor allem den Arbeitslosen die „Aunehinlichkcilcit " o « 8 S' oldatenlebcn und die „Aussichten

für ein « gesickert « Versorgung " geschildert werden .

wir zu allem übrigen Elend noch eine Lungenent¬
zündung für sie befürchten mußten . Unsere Füße
waren durch den Frost aufgeschwollcn und blu¬
teten . . . Endlich sahen tvir am Morgen zu
unserer unendlichcit Freude , daß ein Taiupser
durch die schwer« Dünung unter vorsichtigem
Lavrieren zwischen den Eisbergen sich der Küste
nähert «. Es tvar der sehnlichst ertvartete „ Lord
Talbot " , der uns an Bord «rahm . "

Das beste Geschäft . Dem Pressedienst der

Prager Mustermesse entninmit man , daß die

Geschäftsabschlüsse bisher kleiner geblieben
ind . Aber „ Gasmasken fanden ins Inland

Absatz und auch Polen , Griechenland , Ungarn
und Oesterreich schlossen Geschäfte ab " , ver -
lündet der Informationsdienst mit verhal¬
tenem Stolz . Eigentlich soll man sich ja im

Zeitalter der Bölkcrversöbnung und heiligen
Anrechte auf Rüstungsgleichheit darüber nicht
wundern , unrso mehr , als der erste Messc -
ämstag festlich gefeiert wurde durch einen

pünktlichen Luftangriff der Prager Flieger
unter aufopfernder Assistenz des Cheffcuer -
tverkers Hajek , der die Bombentreffer immer

durch einen Leuchtschuß in ein Faß markierte .

In den befriedeten Gefilden Europas wie

auch der übrigen Welt sind die Kriegsart ikcl

nicht nur modern oder gar große Mode , son¬
dern sozusagen patriotisches Rüstzeug gewor¬

den ; cs gehört heute zum ABC des Bater -

landsfreundes , daß er sich in schmucker Gas¬

maske die heiligsten Güter seiner Volksgenossen
und ihrer kapitalskräftigeu Nutznießer ver¬

teidigen sieht und wenn ihm dies nicht in

natura möglich ist, dann kommt er wenigstens
mit einiger kaufmännischer Geschicklichkeit dazu ,
die nottvendigen Mittel ztlm Ankauf einer

Privatgasmaske bereit zu halten . Welch '
erhebendes Gefühl muß doch den Messcbefttcher
erschauern machen , wenn er daheini oder int

stillen Hotelzimmer seine selbsterwvrbene Gas¬

maske ausprobiert uttd sich ganz dem seltenen
Genuß der absoluten Sicherheit hingcben
kann : es kann ihm nichts mehr geschehen , er

hat seine Gasmaske , hat einen unstreitbaren
Lebenswext erlangt ttnd läßt sich vo >t den

Herren Pazifisten nicht mehr übers Ohr
hätten mit ihren leichtfertigen Rcdett von

Sicherheit durch Abrüstung und Berntindertntg
des Rüstungsgeschäftes . Waffen gehen immer ,
sie schützen heiligste Güter , sind dem kleinen

Mann gegenüber spionagegeeignet , der Rü -

sttlngsindustrielle hat aber das Recht , sie mit

allen ihren ausgiebigen und komplizierten
Staatsgeheimnissen auf internationalen Mn -

sterrnesscn jedem Geldbesitzer zum vorteilhaften
Kauf attzubietcn ; die Spionage beginnt erst
dann , wenn man solch edles Beginnen stüm¬
perhaft dem Engroühandel entzieht . Auf den

heiligen Feldern des inlernationalen Handels ,
der internationalen Rüstungsindustrie blüht ,
von den kapitalistischen Staaten mit Begei¬
sterung assentiert , der Waffenhandel und ivas

Pikant ist , mit jener Waffe , die sich ans das

völkerbundverbolenc Gas bezieht .

Bezirksbehörde Komotau verwendet nur ein¬

sprachig tschechisches Amtssiegel . Obwohl nach
Artikel 50 der Sprachonvcrordnuug die staatlichen
Behörden , deren Wirkungskreis sich auf einen Be¬
zirk mit qualifizierter sprachlicher Minderheit er¬
streckt , für die in der Sprache dieser Minderheit
gcsühricn Angelegenheiten ein Amtssicgel mit der

Legende in der Staatssprache an erster Stelle
und in der Ai rnderh : i : e usprache ui
verwenden haben , benützt die Bczirksbehöroe

Komotau auch bei doppelsprachige » Erledigungen
ausschließlich ein nur tschechisches Amtssicgel .
Diese Behörde hat bisher nicht einmal rin doppcl -
sprachigeö Siegel angcschafst . Selbstverständlich
können doppelsprachige Erledigungen , die «in nur
tschechisches Amtssicgel auftveisen , aus diesem
Grunde mit dem Anträge zurückgcstellt werden ,
dieses Gebrechen zu beheben . Die staatlichen Be¬
hörden nvingen die Gemeinden mit allen verfüg¬
baren Mitteln zur Einhaltung der Sprachenver -
ordnung . Dann mtiß aber gefordert werden , daß
sich auch die stattlichen Behörden an die Bestim¬
mung der Sprachcnvcrordnung , auch wenn sie
ihnen nicht Paffen , halten .

Schlichtungsvertrag mit der Türkei . Im
Prager Außenntinisteviunt tauschte Freitag , den
16 . September d. Z. , der außerordentliche Ge¬
sandte uitd bevollmächtigte Minister Dr . Wellner
mit dein Charge d' asfaireü der Türkischen Repu¬
blik SeSkati Nuri Bey die Ratifikationsurkunde
über daS aut 17 . Aiärz 1931 in Ankara nnt « r -
zcichnetc Abkommen ans , demzufolge di « Tschecho -
slotvakei und die Türkei untereinander das
Schlichtungs - und Schiedsverfahren in strittigen
Fragcit cinführen , die in Hinkunft ztvisck )«» ihnen
anftveten könnten . Das Abkommen tritt einen
Mon- . it nach AnStausch der Ratifikationsurkunden
in Gültigkeit .

Die Transporte der einrllckenden Rekruten .
Die zur aktiven Dienstleistung rinrückenden
Rekruten sind von der Fahrt mit Schnellzügen
ausgeschlossen . Die Einberusungskartcn haben auch
bei Entfernungen über 6( H) Kilometer für
Schnellzüge keine Gültigkeit . Für Rekruten¬
transporte nach entfernten Garnisonsorten
der Slowakei tmd K a r pa t h or u ß la n d s
verkehrt ein direkter Sonderpersonenzug von
Rcichcnb . ' rg über Pardubitz und von Böhmisch -
Leipa über Rymburk —Kolin . Abfahrt von
Reichcnberg Donnerstag , den 29 . September
1932 , um 17 . 13 Uhr , Turnau 18 . 17 , Eisenbrod
18. 48, Altpaka 19 . 46 , Königinhof 20 . 31 , Joscf -
stadt - Faromek 20 . 57 , Königgrätz 21 . 28 , Pardu¬
bitz 22 . 00 Uhr . Abfahrt von Böhmisch - Leipa Pcr -
loncnbahnhof Freitag , den 30 . September
1932 , „ m 7 . 07 Uhr , Bakov 8. 08 , Iungbunziau
8. 26 , Rymburk 9. 12 , Groß - Wosck 9. 35 , Koiin
9 . 58 Uhr . In den . Haltestellen haben diese Züge
keinen Aufenthalt ; sie fahren über Böhm . - Trn -
bau —Oderberg direkt bis Kasä ) ou . Die Abfahrts¬
zeiten ans den übrigen Stationen werden bei den
Persvncnkaffen verlautbart , woselbst sich die Ein¬
rückende » informicren können .

Wiener Slawische Vorschutzkassa in Konkurs .
Das Wiener . Handelsgericht hat das Konkursver¬
fahren eröffnet über die Slawische Borschußkassa
( Slovanska ZalvLna ) in Wien , V. Bezirk . Diese
Geldaustalt ist durch Unterschlagungen
ihres O b m a n e s B r a t n y, der Selbstmord
begangen hat , zahlungsunfähig geworden und ' bat
einen gerichtlichen Ausgleich abgeschlossen , den üe
aber nicht einhalten konnte .

Pensionisten und Devisen . Die Bcrtvaltuug
der ö st e r r c i ch i s ch e n Bundesbahnen hat
ihren im Anstande lebenden Pensionisten mitge -
leilt , daß sie von der Nativnalbank keine Devisen
mehr zur Ncbcrwcisnng von Pensionen erhalte
und daß sic daher diese Beträge iip Inland in
Slhillingbeträgqn zur Verfügung stellen oder die
nötigen Devisen im Privatclearing unter Abztlg
des bekannten Zuschlages beschaffen iniisse .

Politisch -russischer Gefangenen - Auötausch . In
Kollossow an der polnisch -sowjetruffischen Grenze
wurden Donnerstag 40 polnische politische Ge¬
fangene gegen die gleiche Anzahl in Polen festgc -
haltener Kommunisten ansgetauscht . Unter den
von Polen ansgelieferten Personen befinden sich
einige ehemalige k o m in n n i st i s ch e Abge¬
ordnete . während unter den von Rußland frei¬
gelassenen Gefangenen viele katholische
Priester sind .

Antobusungnid « bei Brann . '
Brünn , 16 . September . Als heute vor

18 Uhr auf der Staatsstraße von Brünn nach
Olmütz ein von dem Chauffeur Patak gelenk¬
ter und mit etwa 40 ans der Arbeit heinikeh-
renden Personen vollbesetzter st a a t l i ch e r
Autobus bergab fuhr , wollte der Chauffeur
dem 61jährigen Walker A. Kuba aus Petkicho -
Vice, der die Straße überschreiten wollte , a » s -
weichen und riß den Autobus auf die Seite .
Trotzdem aber faßte der Wagon den Arbeiter ,
der auf der Stelle getötet wurde . Der
Autobus fuhr dann in den Straßengraben , stieß
an einen Baltm und überschlug sich .
Hiebei wurden 38 Personen , davon nach der
vorläufigen Feststellung etwa zwölf c r n st -
lich verletzt . Die Verletzungen der übrigen
sind leichterer Natur . An der UnglückSstelle fan¬
den sich ein HilfskorpS des Roten Kreuzes mit
vier Wage » und das Deutsche Rcttungskorps
aus Brünn , gleichfalls mit vier Wagen , ein .
Die Hilfskorps leisteten den Verletzten an Ort
und Stelle die erste Hilfe und brächten sie in
die Krankenhäuser nach Brünn .

Dl « Königsberger Bombenattentäter in Linz .
Die vor kurzem in Linz verhafteten vier Natio¬

nalsozialisten aus . Königsberg wurden

wegen Falschmeldung vom Linzer Bezirksgericht
zu je 24 Stunden Arrest verurteilt . Di « Verhafte¬
ten sittd jene vier Mann , die in Königsberg am

Tage der letzten Rcichstagswahl mehrere Bomben¬
attentate verübt hatten .

Hamburg ist seit zwei Tagen Schauplatz
toller Ranbüversalle . Gestern sich dort wieder
ein Räu verstreich zugetragen , der leider die

schwersten Verwundungen eines
K a s s e n b o l e n zttr Folge hatte . Kttrz nach
halb 12 Uhr wurde ein Kassettbote in der Fcr >
dinandsstraße von einem Mann , der aus einem
Auw sprang , niedergeschofscn tmd seiner Akten¬

tasche beraubt , die angeblich eine Summe von
2000 RM enthalten haben soll . Der Täter raste
mit dem Auto davon und konnte trotz der sofort

eingesetzten Verfolgung entkommett . Der Bcr -

tvuudete , der cinett B a u ch I ch u ß erlittcit hat ,
tvurde ins Krankenhaus gebracht .

In einer Wasferpsützr ertrunken . AuS Tyrnau
wird gemeldet : Die 67jährig « Anna Kolbar aus

Krajna wollt « sich ihren Weg zur nächsten Ort¬

schaft abkürzcn und überquerte « in Bachbett , das

allerdings ausaetrocknet war . Im Bachbett selbst
stolperte sie über einen Stein und fiel mit dem

Gesicht in eine Wafferpfi ' ihe . Ta sie einen schweren
Packen auf dem Rucken geschnallt trug , konnte sie
nicht mehr aufstchen und ertrank in der Pfütze

Millionenschieber ! In Berlin wurden am

Donnerstag sieben Personen unter der Beschult »- -
gnng fcstgcnommen , Dcvisenschiebungen in Höhe
von insgesamt drei Millionen Mark verübt zu
haben .

Billige Fahrt nach Prag . Tas Eisenoahn -
ininisterinin gewährt den Besuchern der Prager

Ausstellung „ Bauwesen und Wohnhaus " , welche in

Prag auf dem alten AuSstellungSgeläude im

Monat « September abgehalten wird , ein « 88prozcn -
lige Ermäßigung ans allen Linien der tschechoslowa -
ki ' chcn Slaatsbahnen . Die zur Fahrpreisermäßi¬
gung berechtigenden Legitimationen sind in den

Verkaufsstellen der Akesievertreter oder direkt beim

Messeamt , Prag VII , Messepalast , erhältlich . Ter

Preis beträgt 12 K für die Legitimation , 1 K für
dre Eisenbahulontrollniarkc und 50 . Heller Stempel .

Ein sch >v«rrS Erdbeben ereignete sich Donners¬

tag an der Hawkes - Ban in Neuseeland . Die

Erschütterungen wurden im größten Teil der Nord¬

insel verspürt . Tie Verbindung mit Gisborne ist
unterbrochen . Nach den bisher vorliegenden Mel¬

dungen ist bei dem Erdbeben eine Anzahl Häuser
beschädig ! worden

Urberrcste «Ines römischen Tempels in Tripolis .
In den letzten Tagen stieß man bei den Ausgra¬
bungen in Leptis Magna aus der sogeuanntcn
Ezedra de Severns auf die Reste eines römischen
Tempels . Das Podium des Tempels >nißt 20 . 75
mal 41 . 50 Meter ? Auf einer der Breitseiten fand
man ein 3 Meier breites Tor , das von glatten
Phlastern eingerahmt ist . In der Nähe dieses Tem¬
pels fand man große Blöcke , di « offenbar vom
Tempel selbst herftammen und teilweise auch Skulp¬
turenschmuck tragen . Ferner fand man eine 2. 35
Meter hohe Stele mit ztveisprachiger Inschrift in

Bronzebuchstaben . Bier Zeile » der Inschrift sind in

ueupunischer Sprache abgefaßt , der Rest in lateini¬
scher Sprache . Weiter wurden Reste von weißen
kanelliertcn Marmorsäulen , Säulen aus Zippoliu
und Alabaster , Wandschmuck aus Terrakotta , Baien .
Gläser und Skulplurenrestc gefunden . Tie Funde
werden als äußerst bedeutsam bezeichnet und mau
hofft , im Verlauf « der Ausgrabungen noch aus
weitere Gegenstände zu stoßen , die das Bild des

Tempels ergänzen würden .

Vom Rundfunk

EmpseftlcnswerteS aus ven Programmen .
Sonntag .

Prag : 0. 15: Gymnastik . II : Militärmusik . >2:

Blasmusik . 18 : Deutsche Sendung : „ De »
lahm « Lord " , Szenen au ? Byrons Leben . 20 : „ Ter
alte Bräutigam " , Oper von Bendl . 22 . 25 : Tschechi¬
sche Sazzkompositlonen . — Brünn : 18 : De » > Ich «
S « ndung : Konzert . 19: „ Famili « Krvpal " , Revue
— Berlin : 14 . 80 : Bolkskunststund «. 20 : Orchester¬
konzert , — Breslau : 18 . 20 : Chorkonzert — Ham¬
burg : 18 . 30 : BrahmS . 20 : Italienischer Abend . -

Königsberg : 12 . 05 : Orchesterkoitzert . 15 . 30 : Humor
int Lautenlied . — Leipzig : 15 : Jugendkonzen . 18. 40-
Virtuose violinmusik . — Mühlacker : 19 : Blaamuil '
— München : 18 . 25 : Lieder . 20 : Orchcslerkonzeri
Wien : 12 . 85 : Leo Fall - Konzert . 18 . 50 : Zithe -
Konzert . 20 : Orchesterkonzert .
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Politischer Mord in Sofia . In der Nacht
auf gestern ermordeten In Sofia drei unbekannte

Täter beit Journalisten Theodor Petro », den

Redakteur und Herausgeber de « Agrarblattes
Novo Vrcmc " . Die Angreifer verschwanden

spurlos. Man nimmt an , da st dieses Attentat

mit der Ermordung Pundcvs in Zilsaiumrnhang
steht. Die Untersuchung wurde ringelcitet .

Verjüngung durch Höhenlust .
Die Lustschisscr haben schon bemerkt , . -daß in

Höhen über 4000 Meter eine Abnahme der Sauer -

stossspannung in der Lunge und eine Zunahme der

«ohlensäurespannung eintritt . DaS bedeutet eine

Verstärkung der Oxydationsprozesse aus Kosten de »

stickstofsreien Materials . Sofort vermehren sich die

roten Blutkörperchen , daS Blut wird wasserwärmer
und in seinem spezifischen Gewicht erhöht ; auch ent¬

hält cS mehr Hamoglobin . Diese Erscheinungen , dir

in der Praxis eine größere Widerstandsfähigkeit ,
„mehr Energie " bedeuten , lassen sich im „ Tieflande
nur durch konsequente - und scharfes Training er¬

reichen. Im Hochgebirge stellen sie sich von selbst ein ;
und zwar beginnen diese günstigen Veränderungen
bereit - bei 1000 bi - 1200 Metern und nehmen bei

8000 Metern noch zu. Dagegen zeigen sich in Höhen
über 4000 Meter die ungünsttgsten Gewichte im

Uebergewicht . Mit einem Schlage wird eS dem den¬

kenden Leser nun klar fern , warum man im Ge¬

birge mehr Strapazen erträgt und

ganz gewaltige Leistungen , zu denen

man in der Ebene nur schwer befähigt
wirr , mit Leichtigkeit aussührt , warum aber

auch die Verdauung und Abnützung des Körper -
rascher erfolgt , demzufolge da - Ruhebedürf -
nis größer , der Schlaf tiefer , da « ge¬
samt « Seelenleben im Sinne einer
normalen Frische gesteigert , die Stim¬

mung gehoben ist, vollmenschlich und voll Brr »

ständniS für daS Wort des Dichter - :

„ Seid umschlungen Millionen !

Diesen Kuß der ganzen Welt ! "

Da übrigen » die geschilderten Erscheinungen in

den tropischen Hochgebirgen in viel bedeu¬
tenderen Höhen austreten als in den Alpen , scheinen
sie nicht allein von der mit der Höhe zusammenhän¬
genden Veränderung der Luft , sondern auch von
anderen Momenten , wie Feuchtigkeit , Temperatur ,

Elektrizität -Verteilung in der Luft abzuhängen .
Immerhin spielt di « Luftverdünnung wohl die erste
Rolle hierbei , aber eS ist merkwürdig , zu beobachten ,
wie sich ihr gegenüber nicht alle Menschen gleich ver¬

halten . Wenn auch unser Organismus entsprechend
der Höhe, in der wir un - dauernd aufhalten , einem
bestimmten Luftdruck und Zustand angepaßt ist, so
daß also z. B. aus den zentralasiatischen
und amerikanischen Hochebenen in 4000
und 5000 Metern Höhe noch Städte gedeihen , so ist
doch jeder einzelne Mensch diesen Verhältnissen ge¬
genüber subjektiv eingestellt. Unter den Bergbewoh¬
nern gibt es manche , denen daS Zeug zum richtigen
Alpinisten fehlt , und cS gibt wiederum genug Ber¬

liner oder Hamburger , die sich schon beim ersten Be¬

such de » Hochgebirges als geborene Bergsteiger er

erweisen. R. F.

heiteres .
Lohrngrin .

Maria , die Perle , war in der Oper gewesen .
In „Lohengrin " .
„ Wie hat eS Ihnen gefallen , Maria ? "

„Herrlich . Genau wie Im Leben . Nie wollen

einem die Männer sagen , wie sie heißen . "
*

Abfuhr .

Tauentzienstraße .
Meckert einer ein schickes Dämchen an .

„Verzeihung , gnädiges Fräulein , haben wir uns

eicht am letzten Sonntag im Zoo gesehen ?'
„ DaS ist nicht unmöglich " , erwidert da » Däm¬

chen, „ in welchem Käfig saßen Sie denn ? "

*

„ Hund , gib di « Uhr h « rau » l "

Nach einem feuchtfröhlichen Abend ging « inmal
ein preußischer Landtags «bgeordncter , seines Zei¬
chens ein Kaplan , durch den Berliner Tiergarten
nach Haufe . Man hat ihn vor diesem Wege ge¬
warnt , weil im Tiergarten wiederholt nächtliche
Uebersäll« vorgckonlmcn waren .

Es währt « denn auch nicht lang «, da waren aus
einer Seitenällee verdächtige Schritte hörbar , und
an der Wegkreuzung rempelt « der Kaplan mit einem
Im Dunklen nicht erkennbaren Menschen zusammen .
Der Abgeordnete mit den priesterlichen Weihen
hatte einmal etwas von einem Trick der Taschen »

ftltewlrtathaft und Sozialpolitik

„Hallo , Werkmeister , es geht aufiväris ! Grad ist eine Bratpfanne zum Reparieren
gebracht worden ! "

( Fr . Heubner im „SimPlizissimnS " )

W « Mr lut ßMwwwuU
Kompetenz zur Anstellung von

Gemeindebeamten und Gemeinde¬

bedienstete « .
In der Nummer 8 der „ Freien Gemeinde " vom

16. April 1982 wurde über diese Frage ausführlich
geschrieben . - Heute bringen wir das Muster eines

Antrages für die Gemeindevertretung , dessen An¬

nahme eine Regelung im Sinn « der geltenden

Gesetze bedeutet :

„ Die Gemeindevertretung wolle hinsichtlich der

in den Wirkungskreis der Gemeindevertretung ge¬
mäß 8 62 Gcmeindrordiiung fallenden Angelegen¬
heiten beschließen :

Der Gemeindevertretung bleibt Vorbehalten :
1. Die Stellensystemisierui ^, das ist der all¬

gemeine Plan der für die einzelnen Ticnstbereichc
zu schaffenden Dienststellen jeder Art im Beamten¬

oder Angestelltcnstande , der erforderlichen Vorbil ¬

dung , der Titel , der Dienftbcznge , der Borrückung »-
und Pcnsioiisansprüchc , der Versorgung - genüsse ,
der Dienstpflichten und der disz . Verantwortlichkeit .
Diese Spstemisieruiig unterliegt nach 8 212 Ges.
103 —26 der Genehmigung der Aufsichtsbehörde .

2. Nach dem Gesetze Slg . 4 - 13 —19 ( GBG ) und

Ges. 16 —20 ( GRG ) die Anstellung und Ernennung
der pragmatischen Gcniciudebcamten und - bediensteten .

3. Die Anstellung der mit der Oberleitung
( Direktoren ) sotvie der mit der selbständigen Lei¬

tung , der technischen , kaufmännischen und adurini -
strativen Abteilungen der städtischen Anstalten , Be¬
triebe und Unternehmungen betrauten oder zu be¬
trauenden Beamten .

4. Dir Genehmigung der Richtlinien für die

Regelung der Dienstverhältnisse der nicht unter
Punkt 2 und 3 fallenden Dienstnehmer der Stadt ,
Ihrer Betriebe , Anstalten und Unternehmungen
( dienstrechtliche Bestimmungen , Regulativ «, Kollek -
tivverträgr , Rahmenverträge u. ä ) .

Der Stadtrat wird beauftragt , diese Richtlinien ,

Prager Produktenbörse . ( Offizieller De -
richt vom 16 . September . ) Die heutige
Produktenbörse war nicht zahlreich besucht und vas
Geschäft , welches sich nur auf di « Getrcidemärkte
beschränkte , hatte « inen engen Rahmen . In Mühlen¬
getreide war hauptsächlich Weizen fester , welches sich
bei nicht großem Angebot um 1 —2 K bessern konnte .
Die » gilt - besonders von Hartweizensorlen , die auch
amtlich höhere Notierungen aufwcisen ( böhm . Rot¬
weizen 81 —88 Kg. 162 —164 , 78 - 80 Kg. 154 —158 ) .
Roggen behauptete seinen letzten Preisstand , „ oder
wurde um 1 K höher bezahlt . Die amtliche Notiz
lautet heute für Roggen 103 —107 . Die Bewegung
der Preis « auf dem Mühlengetreidemarkt übertrug
sich auch auf den Mehlmarkt , wo Weizengrieß mit
278 —883 , Weizenmehl 0HH mit 258 —263 , 0 mit
238 —243 und Nr . I mit 198 —203 bewertet wird ,
Roggenmehl 0/1 notierte 187 —192 , 6üprozrntige
179 —183 und Nr . I 178 —177 . Bon den übrigen
Getrcideartcn hatte Gerste unveränderte Preise , da
infolge fehlenden Angebots kein Geschäft getätigt
würde . Hafer zeigte matter « Tendenz , Preise wurden
bis um 2 X niedriger genannt , die amtliche Notiz
bleibt jedoch unverändert . In Mai » sucht « man nm
1 —2 K höhere Preise durchznholen , die Notiz für
DonanmaiS blieb jedoch unverändert . An den
übrige » Märkten zeigten Eier um 1 X niedriger «
Preise ; es notierten frische böhmisch « und mährische
Eier 38 —39 und frische slowakisch « 37 —38 .

So sieht der „ Sllberstrelff “ aus !

schrocken griff er in die Tasche . Dort fand er «ine

fremd « Uhr .
Am andern Morgen ging der Held au » dem

Tiergarten , von recht peinlichen Gedanken gequält ,
in den Landtag und überlegte , wie er dem rechtmäßi¬
gen Eigentümer wieder zu seiner Uhr verhelfen
könnte . Da wurde er durch die Mitteilung eines

Fraktionsgenossen au » seinem Grübeln aufgeschreckt :
„ Haben Sie schon gehört , wa » dem Kollegen L. pas¬
siert ist ? Ein al » Kaplan verkleideter Strolch hat
ihm heute nacht im Tiergarten di « Uhr geraubt . . . "

die Uhr heraus ! "
jedoch die Auffor -
Aebärden , wieder -

Insoweit solche nicht bereits von der Gemeindever¬

tretung genehmigt sind , im Einvernehmen mir den

zuständigen Fachausschüssen und StandeSvertreiun -

,,cn ansznarbciten und der Gemeindevertretung zur

Genehmigung vorzulegen ; insoweit genehmigte
Richtlinien vor - licgen , sind diese durch den Stadtrat

ans ihr « Gesetzmäßigkeit zu überprüfen , im Bedarfs¬
alle nmznarbclicn und der Gemeindevertretung zur

Genehmigung vorznlcgen .
5. Tic Gemcindcvertrctnug überträgtden ihr

znstehcnden Wirkungskreis bezüglich der Anstellung
der unter Punkt 4 fallenden Dienstnehmer Im

Rahmen der in diesem Punkte angeführten Richt¬
linien :

a) hinsichtlich aller privatrechtlichen der Pen »

sionSvcrsichcrnng unterliegenden Angestellten der

städtischen Aeinter , Anstalten , Betriebe und Unter -

uehmungen , für welche selbständige Verwaltungs¬
ausschüsse aus Grund genehmigter Verwaltung - Vor¬
schriften bisher nicht bestellt sind, an den Stadtrat ,

v) hinsichtlich der analogen Dienstnehmer in

von selbständigen Berwaliungsausschüssen auf
Grund genehmigter VertvaltungSvorschriftcn ver¬
walteten Anstalten , Betrieben und Unternehmungen
an die gem . dieser Vorschriften zuständig « Ber -

waltungSkörpcrschaft ( Direktionsrat ) ,
c) hinsichtlich der übrigen , der Sozialvrrsiche -

rungSpflicht unterliegenden Dienstnehmer an di «
Leiter ( Direktoren ) der in Betracht kommenden Be¬
triebe und Anstalten und Unternehmungen .

6. Die Gemeindevertretung beauftragt den

Stadtrat , für diesen Beschluß ter Gemeindever¬

tretung dir Genehmigung der Aufsichtsbehörde ein -

zuholen . "
In jenen Gemeinden , in denen die Kompetenz

zur Anstellung nicht durch Gemeindevertretungs¬
beschluß geregelt ist, gilt die Bestimmung des 8 88
der Gemeindeordnung , nach welcher alle Anstellun¬

gen durch die Gemeindevertretung zu beschließen
sind , wenn sie nicht ungesetzlich , daher ungültig sein
sollen .

Gemeindeordnung und GemeindegeschästSordnunng .
— Dirimierung »recht des Vorsitzenden .

Frage : Muß der Gemeindevorsteher ( Bür¬

germeister ) oder dessen Stellvertreter al » Vorsitzen¬
der bei gleichgeteiltrn Stimmen entscheiden ( diri -
Miere » ) ? — Antwort : Nein ! Eine Pflicht für

I den Vorsitzenden , dieses ausschlaggebende Stimm¬

recht auszuüben , sieht weder di « Gemeindeordnung ,
noch — wenigsten » unser «» Wissen » — eine Gc »

schäfl » ordnung vor . Es steht vielmehr jedem Mit »

glieoe der Gemeindevertretung und des Gemeinde¬
rates fr «i , sich der Abstimmung zu enthalten . Diese »
Recht steht selbstverständlich auch dem Vorsitzenden
zu und auch die GcmeindevcrtretuiH kann daS dem

Vovsitzrnden zustehendc DiriuiierungSr echt in eine

DirimierungSP flicht umkonstruieren . Der Vor¬

sitzende kann also nach freiem Ermessen sein «
Stimm « abgeben oder darauf verzichten und e » steht
ihm auch frei , wenn zu einer und derselben An¬

gelegenheit zwei oder mehrer « Anträge eingebracht
wurden , einmal so, daS anderem « ! anders zu ent¬
scheiden . Dieses Recht , sich der Stimm « zu ent¬
halten , stehl also allen Mitgliedern der Gemeinde -

vert « tung ( des Gemeinderates ) , mit inbegriffen den

Vorsitzenden , zu, ganz gleichgültig , ob eS sich um
ein « Abstimmung durch Handheben , Zuruf oder mit

Stimmzettel handelt . —ttz .

i Weicfie &
faicfitei ^ Waicfien .

Regenwasser ist weich . Auf sei¬

nem Weg durch das Erdreich nimmt

es verschiedene mineralische Be¬

standteile , wie Kalk , Gips und an ¬

dere , auf und tritt dann als hartes

Brunnen - oder Quellwasser wieder

zutage . Zum Wäschewaschen aber

braucht man weiches Wasser , da

sonst , trotz bester Seife , graugelbe
Flecke an der Wäsche entstehen . Setzen Sie daher
dem Wasch - und ersten Schweifwasser das neue

Wasserenthärtungsmittel CLARAX zul 1 Paket kostet
nur Kc 1 . 50 und macht bis 200 Liter harten Wassers
weich . Sie sparen dadurch Seife und erhalten muhelos

blütenweiße Wäsche .

Verlangen Sie 1 Gratismuster -
paket bei Ihrem Kaufmannl

diebe gehört und griff rasch nach seiner Uhr . Sie
war nicht da . Eilig und mit vom Alkohol gestähl¬
tem Mute rannte er dem Davonhastenden nach , hob
drohend seinen Spazierstock und brüllte den Erschrok -
kenen donnernd an : „ Hund , gib
Der andere weigerte sich. Al »
dcrung , begleitet von drohenden
holt wurde , gab er die Uhr her .

Stolz auf seine GeistesgegeMvart und Helden¬
tat stelzte der ZcntrumSabgeordnelr nach Hause und
— fand auf d « m Nachttisch sein « Taschenuhr . Er -

CLARAX
. ' MACHf HAMtlS *»*Si | U

rwri

Hab QualÜäibzeichen derguten Campe
Der Laie kann eine gute Lampe von einer schlechten Lampe

Ä

nicht unterscheiden — beide Lampen sehen äusserlich gleich
aus . Wenn aber der Name » Osram « auf der Lampe steht , so

garantiert dieser für hohe Qualität . Achten Sie also beim Ein -

kauf auf die Marke » Osram « . Osram verfügt über die läng -
sten Erfahrungen auf dem Gebiete des Glühlampenbaus .

j 40 und 60 Watt sind die begehrten Osram - Typen .

Erhältlich in den Elektro - Fachgeschäften !
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Zwischenfall m Bon evard «8afö .
Die bestohlene Klosettsrou .

Prag , 1f>. September . ( lm Vi<iie „ Goldene

0mf " am Wcuzclsplav Hai sich im Mai d. I -

ein unliebsamer Zwischenfall ereignei , »er Veran¬

lassung zu der heul « vor dem Senat des OGR

K a i s l c r durchgeführtcu Verhandlung gab . Die

zwei injährigen Prostilnierlen >?< ß und T ans « k.

die auf dieser Seilt de » Wenzeisplah - rs ihrem Ge

jchäfi nachgehen , kamen zu der K I o s e l I s r a n des

crwähnlen Kaffeehauses und forderten sie aus . - huen

Zigaretten zu holen . Die Toilettcsrau beeilte

sich, in Erwartung eines guten Trinkgeldes , den

Wünschen der Damen nachzukommen . sie beeil : «

sich so sehr , daß sie vergaß , ihre lederne «8 c l d -

I a s ch c mit der Losung von 580 K zu vcr

tvahrcn . AIS sie mit den Jigarciten wiederlam ,
waren die beiden Prostituierten verschwunden

mit ihnen aber auch die Geldtasche .
Es machte nicht viel Mühe , ihrer habhaft zu

werden . Tie eine gestand den Diebstahl sofort ein

Sie hat die Rolle der A » s p a j s e r i n gespielt
und bekam daher von der Bente nur IW K von

ihrer Kollegin auSdezeblt . die sich der Triche be¬

mächtigte und den größeren Teil des erbeuteten

Geldes für sich behielt . Dir eigentliche Diebin aber

verschwur sich unter vielen Tränen , daß sic un¬

schuldig .sei. Die ist aber durch alle Zeugenaus¬
sagen vollkommen überführt . Beide Angeklagten er¬

hielten je zwei Mona : « Kerker n n b e -

d in g t. rb .

„Herr , Sie riskieren ihr Leben ! "
Lin origineller Fabrraddieb .

Prag , 16. Depteinber . Ein « durchaus originelle
Tiebstahlrmcihode Hai sich der schon vielfach vor¬

bestrafte BojtSch 2 v o b o d a zurechtgelegt . Er

spezialisierte sich aus Fahrräder . Aber zum

Unterschied von seinen Fachkollegen Interessierte er

sich keineswegs für re . . " en dastehende Räder , wie

man sie vor Geschäften oder Gasthäusern zu sehen

pflegt . Er ging die Zache anders an . Er stahl sozu -

sagen dem Radfahrer sein Behikel unter den Beinen

weg .
Auf offener Landstraße pflegte er Radler ,

die des Deges kamen , mit Ächreckensrufen und ent¬

setzten Gebärden anzuhalten : „ Halt ! Halt !
Herr , Tie riskieren Ihr Leben ! Tie

erschlagen sich ! ' Und stets stoppte der arglose
Fahrer , im festen Glauben , daß irgendein ernster

Defekt vorliege . Uird während der gefällige Warner

liebenswürdigerweise das Rad hielt , begann
der Fahrer den angeblichen Schaden zu suchen, der

ihm in glühenden Farben geschildert , wurde . In

einem günstigen Moment schwang sich sodann der

warnende Menschcufrcuird auf das Rad und sauste
davon , ehe der verblüffte Eigentümer noch richtig
zur Besinnung gekommen war . Dieses Manöver

glückte ihm in fünf Fällen , bis endlich daS

sechste Opfer geistesgegenwärtig genug war , den

Gauner im letzten Moment bekni Kragen zu er¬

wischen . Damit war auch die Karriere dieses

Les Men Sonntag .
Bon Paul S . Riedel .

Auf einer Bank iin Stadlpark sitzt ein alter

Mann . Zitternd stützt er die beiden Hände auf
den altmodisch gewundenen Stock . Gleichgültig
blicken die müden Augen , gleichgültig ist ihm sei »
Leben . Er glaubt nicht mehr an die Menschen ;
zu viel Not , Enttäuschung , Bitternisse , Glend

sind aus ihn eingedrungen . Immer wieder schüt¬
telt Ajx das greise Haupt : - hab' keinen Sonntag
mehr — Werktag ist ' s int ganzen Jahr — nein ,

nein , es gibt keine guten Menschen .
Da geht eine vornehm gekleidete Dame vor¬

über , an der Hand führt sie ein kleines , allerlieb ,

stes Mädclchen . Das Kind erblickt den gebückt
Dasitzenden .

„ Mami , was niacht der Mann ? "

„ Er ruht aus , Kind . "

„ Warum ruht er aus ? "

„ Weil er müde ist . "
„ Warum ist er müde ? "

„ Weil er alt ist . "
„ Ist das ein Großpapa ? "
,La , Kind . "

„ Warum hat der Mann alte Kleider an ? "

„ Weil er sich keine neuen kaufen kann . " .

„ Warum kann er sich keine neuen kaufen ? "
„ Weil er arm ist . "

„ Mami ! "
„ Was denn , Kind ? "

„. Hab ' ich heut Geburtstag ? "

ungewöhnlich «» Spezialisten vorläufig beendet . Er

wurde zu vier M v n a t e n schweren Ker¬

kers verurteilt . pH.

Kunst und Wissen

Faro Prohaska , der neu «, bedeutende Hans Sachs
des Prager Deutschen Theaters .

Coeur - Bub«, ein französisches Lustspiel von

Jacques Natonson , nicht sehr ne » und durch deut¬

schen Zuckerkanblgeschmack gewiß nicht gnstiöser ge¬

worden , scheint in der Kleinen Bühne jetzt allabend¬

lich die Stunde deshalb regieren zu sollen , weil

Herr Harprccht darin ein « gutsitzende Rolle » nd

tveil di « neue Direktion für die Kleine Bühne nicht
eben viel auf dem Lager hat . Coeur - Bube ist ein

zwanzigjähriger Pariser , der aus Ucbcrmut eine

nnbrlaimte Dame nachts telephonisch anruft und

dann gleich in ihre Wohnung dringen kann , weil er

daS ( fraglich «) Glück hat , eine Kokotte erwischt zu
haben . Die zumindest reife Dame verliebt sich in

den frechen Kerl , setzt leinetwegeü «inen jungen Lieb -

Haber , den si « bisher aushielt , an die Luft , und einen

anderen , allen Freund , der das Geld für ihr kom¬

pliziertes und kostspieliges amouröses Leben hergibt ,
an die ztveite Stelle . Der Geldmann findet sich mit
der Tatsache des jungen Mannes in Erkenntnis ge¬
minderter Leistungsfähigkeit auf anderem Gebiet «

ab , Coeur - Bube wird in der Meinung belassen , daß
er allein das Feld behaupte , und die Kokotte bleibt

so in Besitz von Geld , Liebe , Freundschaft , bei ge¬
wohnter zweifacher Bettbesetzung . Diese Geschichte
wird zum Teil sehr lustig , zum Teil in ernsterer

Beleuchtung vorgeführt , «S fehlt sogar nicht an psy -
chologifcher Durchdringung . Aber trotzdem und ob¬

wohl Dirne , LauSbub , alter Herr und auSgehallener
Liebhaber Gelegenheit haben , sich auch als anstän »

„ Aber das weißt du doch selbst , Kind . "

„ Mami , waS hab ich zum Geburtstag bekom¬
men ? "

„ Aber , Kind , das weißt du doch! Die vieleit

Süßigkeiten und Kuchen und das kleine Täschchen
mit o0 Mark , das du in der Hand hältst . Oder

hast du es schon verloren ? "

„ Nein , Mami , da hab ich' s noch ! — Mami ! "

„ Ja , Kind ? "

„ Gehören die 50 Mark mir ? "

„Natürlich gehören sie dir . "

„ Ganz ? " — „Ja , ganz . "
,Zarin ich damit machen , tvaS ich will ? " —

„ Ja , was du willst , Kind . "

Da inacht sich Plötzlich das Kind von der

Hand der Mutter frei , springt auf den zitternden
Alten zu , öffnet das kleine Täschchen , nimmt

einen Fünfzia - Markschein heraus , hält ihn denl

alten Mann hin und sagt bloß : „ Da ! "
Die Augen des Alten weiten sich, er greift

nach dem Schein , er kann im Augenblick nichts

sprechen , doch jetzt quillt es ihm aus tiefster
Brust : „ Oh, du gutes Kind , — tausendmal
Dank ! "

Da trippelt schon das Kind wieder zur Mut -
ter zurück .

„ Mami , bin ich nicht ein gutes Kind ? " Die
Mutter ist entwaffnet . „ Ja , du bist ein gutes
Kind ! " Und stürmisch schließt sic eS in die Arme .
Und dort auf der Bank sitzt ein Alter , dem die
Tränen in den Bart rollen , der den Glauben an
die Menschen wiedcrgcfunden , der heute Sonn »

Itag hat .

eige und gute Menschen zu zeigen , bleibt der ganze

Borfall ein « sehr peinliche Angelegenheit — eine

Schweinerei . Herr H a r p r e ch t, dem «S als Re¬

gisseur erst im zweiten Teil des dreistündigen ( ! )

LicbeshandelS gelang , das Publikum die Seichtigkeit

einigermaßen v«rgcsscn zu machen , ist ein eleganter ,

fein pointierender und besonders im stummen Spiet

überz «ugender alter Freund , Frau Meller ein «

glaubhaft routinierte Lebedame , Herr Götz bezwin¬

gend komisch in seiner Unverfrorenheit und Charak -

tcrvcrschlampung . Herr Erik F r c h, der Coeur -

Bube , spielt den Lausbuben , dann den empfindsamen
Jüngling und schließlich den zum ersten Mal « einer

Fra » unterliegenden Mann sympathisch ; nur an -

saug » stört eine sehr gewöhnliche Sprache , di « man

sich ins Französische übertragen überhaupt nicht vor¬

stellen könnte und di « JiistizratSsöhne „ aus sehr

gutem Hause ' wohl nirgends auf der Welt sprechen .
— Das Publikum ging lachend und interessiert mit ,

aber , wie mir scheint , doch im Gruiche verletzt von

der inneren Unsanbcrkeit einer auch durch Philo¬
sophie , Psychologie , Charme und Humor nicht zu

verdeckenden Cochoncri «. l. g.

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

SamStag , 7. 30 Uhr : „ R a u h n a ch t ". — Sonntag ,
6 Uhr : „ Die Meistersinger von Nürn »

berg " ( A. A. ) . — Montag , 8 Uhr : „ Arm wie

ein « Kirche nma u s " ( B. B. ) — Dienstag ,
7. 30 Uhr : „ D i e Entführung a u S dem

Serail " ( A 1) . — Mittwoch , 7. 80 Uhr : „ Der

Kaufmann von Venedig " ( B 2) . — Don -

ncrStag , 7. 30 Uhr : „ Rauhnacht ' ( C 2) . — Frei¬
tag , 7. 30 Uhr : „ Die Entführung aus dem

Serail " ( D 2) . — Samstag , 7. 30 Uhr : „ Sam¬

son und Dalila " ( C 2) .

, Spielplan der Kleinen Bühne . SamStag , 8 Uhr :
„ Coeur - Bub e" . — Sonntag , 8 Uhr : „ Coeur -
Bub e" . — Montag : Gesperrt . — Dienstag ,
8 Uhr : „ Co « ur - Bnb e". — Mittwoch , 8 Uhr :
„ Moral " . — Donnerstag , 8 Uhr : „ Coeur -
Bube " . — Freitag , 8 Uhr : „ Nina " . — Sams¬

tag , 8 Uhr : „ II . Stock , Tür 10 " .

Mitteilungen au « dem Publikum .

Das Bertrauen zu « Marke . Einer Glühlampe
können Sie es als Laie nicht ansehen , ob sie gut ist.
Sie haben auch nicht zu Hause die Meßinstrumente ,
mit denen man feststellen kann , ob die Lichtleislung
der Lampe im Vergleich zu ihrem Wattverbrauch , den

Sie laufend bezahlen müssen , so hoch Ist, wie es der

heutige Stand der Technik möglich macht . Ter Kauf
von Glühlanrprn ist deshalb Bcrtraucnssachc . Wenn

Sie aber Lampen kaufen , die den Markennamen

„ Osram " tragen , dann haben Sic auch ohne eigen «

Messungen die Gewißheit , daß diese Lampen dem

Höchststand der Technik vollauf entsprechen . O —.
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Aus der Partei

Jugendbewegung .
- Jugendabteilung des Allgem . Ang«stelltcn - V«r .

bandes Reichenberg . Ortsgruppe Prag . Wir veran -

takten am Sonntag , den 18. September , einen Nach -

mittagSspaziergang in die Sarka ( Tanzunterhal¬
tung ) . Zusammentreffen um 1 Uhr an der End¬

kation der 1er - und 22er - El«ktrischen in Bkevnov .

Frei « Bereinigung soz . Akademiker — S . I . 11.

Wanderung : Sonntag halb 8 Uhr Endstation der

7er in Podbaba . — Montag Bunter Abend .

Künstlerische Leitung Erich Adler .

Rote Falke « ( Rudi - Horte ) und Jung . Falken

lMizzi «H»rt «) treffen einander zur Sonntagwande -

rung um 8 Uhr , Endstation der 7er - Elcktrischcn in

Podbaba . Pünktlich sein !

Vereinsnadiriditen

e
Ortsgruppe Prag . Sonntag , den

18. September , Abfahrt (1. 35 Uhr nach
StranLicc , Wanderung nach Pikovic «,
sührt Platz . Sonntag , den 25. Sep¬
tember , Endstation der I7cr ElekirHchcn

in Branik , führt Gröger .

Allgemeiner Angestellte,w « rband Reichrnberg .

Ortsgruppe Prag 1I „ Fügnerovo liäni . -1. Wir ver¬

anstalten nachfolgend « Kurse , an welchen

auch Nichtmitglicder , soweit sie befreundeten Orga¬
nisationen angehören , unter gleichen Bedingungen
teilnehmen können ; Fremde zu einer höheren Ein -

schr «ibgebühr . T s ch e ch i s ch k u r s e, die sich im

Rahmen des Handels - und Jndustriefaches halten ,
für Anfänger , Fortgeschrittene und zur Ausbildung
in der Handelskorrespondenz . Dauer sechs Monate ,
Kosten für den Monat 25 K; Kursort : Wertheimer -
Schule . EspcrantokurS und Stcnogra -
phie - UcbungSabcnde werden bei Erlag
einer Einschreibgebühr kostenlos veranstaltet . Für
arbeitslose Mitglied «« Freiplätze . Die Anmeldun¬

gen mögen sofort vorgenommcn werden . Meldet
unS sofort freigcwordene Posten !

CaMenk der deutschen Sparkassen

in dar Cechostovaklschen Republik,
HmpMMMH : Präs H. Bradauarsasse 14.

Zw » lgnl « dirUinnieii :
Atudg , Braun . Eger . Jtawndorf . Beiohenberf , Ö, Teaohen

TmUnm « Tropp &u»

via Bank dar dattackan Sparanttafyan und
1417 Gemeinden .

Sport ♦ spiel • MmostW
Äm Dienste d«S Sports . Der ö st e r r c i ch I -

s ch e Arbeiter - Radsahrcrverband ( Arbö ) Hai für feine

Mitglieder eine Menge von Unterstützungseinr ' ck
tungen . Daneben wendet er aber auch ziemlich grosse
Mittel für sportliche Veranstaltungen aus , und ,

trotz der Ungunst - er Zeit , jedes Jahr mehr . Ti «

Durchführung der S t r a ß « n m e i st e r s ch a f > in

Kärnten erforderte Heuer mehr als f ü n s I a u s « u d

Schilling ( fast 25 . 000 l <L) , da für alle Teilneh¬
mer di « Fahrt , und VcrpslegSkosten bezahlt wurden .

Diese bemerkenswerte Förderung Hal , wie die letzte

Ateisterschast zeigte , einen immer größeren Aus¬

schwung der Sportbewegung zur Folge . Im Kön¬

nen der Fahrer aus den einzelnen Bundesländern

bestehen lange nicht mehr solche Unterschiede wie

früher .
Englands « rbeiterfportbew « gung . Der eng¬

lische Arbeitersportverband zählt nach dem ztveilcn
Jahre seines Bestehens in 18 Vereinen 5000 Mit¬

glieder . Sein « größten Gruppen sind der Londoner

Sporlvcrband und der Clarion - Radfahrverein . Auch
in England ist durch späte Unterstützung seitens der

Arbeiterpartei die kommunistische Sportinternatio¬
nale zu einem kleinen Anhang gekommen . Inzwi¬

schen ist daS Verhältnis mit der Partei , Genossen¬

schaft und Gewerkschaft ein besseres geworden . Ein
Vertreter der in der Arbeiterpartei organisierten
Jugend sitzt jetzt sogar mit im Sportverbandsaus -
schuß und der Führer der Arbeiterpartei , Hen¬
derson , hat den Vorsitz des Verbandes
übernommen . Die ZukunftSanssichten des eng¬
lischen Arbeitersporwerbandcs welchen als lehr gün¬

stig beurteilt . Gepflegt wcrdcn Athletik , Radfahren ,
Fußball , Schwinnnen , Tennis , Schach und Bor . en .

Bürgerlicher Spor « .

Kacka klagt «in « Dresdener Zigarettenfabrik .
Der bekannte Mittelläufer der Prager Sparta ,
Kacka , hat gegen «ine Zigarettenfabrik in Dresden
die Klage überreicht , weil diese , die den Packungen
ihrer Zigarettensorten Bilder von Sportsleuten bei -

legt , auch Kackas Bildnis verwendet , was ohne dessen

Wissen und Einwilligung geschieht . Nachdem Kacka

auch noch Nichtraucher ist, ist er erbost dar¬

über , daß seine Person als Reklame für den Tabak¬

genuß benützt wird .
lieber 10 . 000 KS wird die Prager Slavi - a

für di « Budapester Konferenz , die wegen ihres Re¬

kurses einberufcn werden mußte , zu bezahlen haben .
Es ist zum Fenster hinausgeschmisscneS Geld , denn
der „Erfolg " war bekanntlich gleich Null .

Austritt aus dem Europacup für Amateure .
Der bürgerliche Fußballvcrband O e st e r r . « i ch s

hat in einer seiner letzten Sitzungen beschlossen, au -
dem Europaeu für Amateure auszutreten , da er
keine reinen Amateur « zu dieser Konkur¬

renz stellen kann .

Kreß ( Frankfurt ) , von dem wir vor kurzem be¬

richteten , daß er französischer Bcrufssußballct wer,1
berichteten , daß er als BerusSfußballspieler in

Frankreich ein Engagement annahm , konnte sein «
Stelle nicht antreten , da der französische Fußball¬
verband auf Einspruch des DFB . keine Spielbewil¬
ligung erteilte . Kreß will nun gegen den DFB . eine
Klag « wegen Berufs Schädigung ein¬
reichen .

Die Tilden - Tennistrupp « soll am ' 20. September
in Prag spielen . Es findet auch eine Begegnung
Tilden —Koreluh statt . Das Honorar für dieses
Gastspiel beträgt 1500 Dollar , d s. fast 50 . 000 llk .

Kßuverfreunve HSrag .
Sonntag , den 18. September , nachmittag »
Ausflug nach dem Stern und in di «
5iarka . Treffpunkt 2 Uhr Endstation d«r

Einser - Elektrischen .
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